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P h ilosop h isch -p h ilo log isch e  Classe.

S itzu n g  v o m  3. Ju li 1886 .

H e rr  W ö l f f l i n  h ie lt  einen  V o r t r a g :

„ E p i g r a p h i s c h e  B e i t r ä g e  (U e b e r  zw ei In sch r iften  

der K a iser A u gu stu s  und H a d ria n ).*

U nter den la te in isch en  In sch r iften  der K a iserze it  b e a n ­

spruch en  n am en tlich  zw ei aus d em  G ru nd e ein  erh öh tes Interesse, 

w eil sie n ich t  nu r zu den u m fa n g re ich sten  und in h a lt lich  w ic h ­

tigsten  g e h ö re n , son dern  auch  d ie zw ei verd ien testen  röm isch en  

K aiser zu V erfa ssern  h aben , das sog en a n n te  M o n u m e n t u m  

A n c y r a n u m  d e s  A u g u s t u s  und  d ie erst k ü rz lich  p u b li­

zierte I n s c h r i f t  v o n  L a m b a e s i s  d e s  H a d r i a n ;  die 

erste U rk u n d e g e w in n t  a b er  ausserdem  d ad u rch  fü r  uns an B e ­

d eu tu n g , dass sie in  dem  M eister der röm isch en  E p ig ra p h ik  

und  G e s ch ich ts ch re ib u n g , in  T b e o d . M o m m s e n ,  den  b e ­

ru fensten  H era u sg eb er  und E rk lä re r  ge fu n den  hat. S e it­

dem  d u rch  d ie  B e m ü h u n g  der preu ssisch en  A k ad em ie  der 

W issen sch a ften  e ine  m ech a n isch e  C op ie  des M on u m en tu m  

A n cy ra n u m  h erg este llt  und das B erlin er  M u seum  in  den B e ­

sitz der G ip s fo rm en  g e la n g t  ist, hat d ie U n tersu ch u n g  n ach  

der ein en  S eite  h in , s ow e it  es s ich  u m  B esch a ffu n g  des a p - 

paratus cr it icu s  h a n d e lt , so  z iem lich  ih ren  A b sch lu ss  g e ­

fu n d e n ; dass a u ch  d ie H ers te llu n g  des T ex tes  g es ich ert  sei, 

hat m an  w o h l g e g la u b t  und ö ffen tlich  a u s g e s p ro ch e n , steh t
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a b er  m it  dem  S elbstbek en n tn isse  M om m sen s in  W id e rs p ra ch , 

der s ich  be isp ie lsw eise  äussert, p a g . 76  d er zw eiten  A u sg a b e  

von  1 8 8 3  L atina  ord in a v i , ut p o tu i, sed passim  dubitans, 

num ipsa  p rin cip is verba adsecutus s im ;  p . 77  quae posui, 

non uno nom ine d isp licen t , sed m eliora  non in v en i; p . 91 

restant verba gravi dubitationi obnoxia. D ie  E p ig o n e n  w erden  

d a h er  ih re  P flich t  dah in  zu verstehen  h a b e n , dass sie n ich t 

in  g e r e ch te r  B ew u n d eru n g  v e r s in k e n . son dern  dass sie ih re  

K rä fte  zur L ö s u n g  der n och  ü b r ig e n  R ä th se l einsetzen  s o l le n ; 

n a m en tlich  d ü r fte , n ach d em  M än n er w ie  B e rg k , H irsch fe ld , 

B orm a n n  w esen tlich  fü r  d ie sa ch lich e  E rk lä r u n g  th ä tig  g e ­

w esen  sind , d em  G ra m m a tik er  und S tilisten  e in e w en igsten s 

b era th en d e  S tim m e zu gestan den  w e r d e n , und  g era d e  diese 

U eb e rze u g u n g , dass In h a lt und  F o rm , S a ch lich es  und S p ra ch ­

lich es  s ich  g e g e n s e it ig  b ed in gen , erm u th ig t  uns d ie s ich  heute  

darb ieten de  G e leg en h e it zu e rg re ifen , u m  an e inem  B eisp ie le  

zu z e ig e n , dass g ra m m a tisch e  Stud ien  n ich t  n u r u m  ih rer  

se lb st w illen  g e tr ieb en  w e rd e n ; u nd  o b w o h l w ir  w e n ig e r  an 

d em  S inn e änd ern  w erd en , so ist es d och  der P h ilo lo g e  dem  

A n d e n k e n  eines A u gu stu s  s ch u ld ig , auch  den  W o r t la u t  se iner 

letzten  A u fz e ich n u n g e n  so gen au  w ie  m ö g lich  herzu ste llen .

Besässen w ir  die In sch r ift , w ie  sie v o r  dem  M ausoleum  

des A u gu stus in R o m  a u f ehern en  T a fe ln  e in g eg ra b en  w ar, 

so w ü rde u nsere A u fg a b e  e ine  re in  ex eg e tisch e  s e in ; sie w ird  

a b er  v o rw ie g e n d  e in e k r it is c h e , w e il w ir  n u r e in e v ie lfa ch  

zertrü m m erte  K o p ie  b esitzen , w e lch e  d ie B ü rg e r  v on  A n cy ra  

in  G a la tien  in  ih rem  dem  A u gu stu s  und  der R o m a  gew e ih ten  

T em p e l a u fg es te llt  hatten . Z u m  G lü ck e  en th a lten  andere  

T e m p e lw ä n d e  e in e g r ie ch isch e  U ebersetzu n g  der In sch r ift , 

w e lch e  die L ü ck e n  des la te in isch en  T ex tes  zum  grössten  T e ile  

erg än zt.

D ie  g r i e c h i s c h e  U e b e r s e t z u n g  ist etw as n a ch ­

lässig  in  den S te in  g e h a u e n ; sie en th ä lt zah lre ich e  o ffen ­

k u n d ig e  F eh ler , z. ß . ca p . 15 avöqag /.WQUxdtov statt aväqtüv
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fivQiadag ; an zw ei S te llen  sind  s o g a r  g a n ze  W ö r t e r  ausge­

fa llen , c . 17 zqlg un d  c. 27  l4qrd^ov. Ja  ich  m öch te  dem  

S tein m etzen  n och  eine d ritte  S ü n de zur L a st le g e n , dass es

c. 31  n ich t  hätte  heissen  so llen  hqo  t o vt o v xqo vo v, son dern  

rcQo t o vt o v  t o v xqo vo v. D en n  der A u s fa ll  des A rtik e ls  ist 

h ier n o ch  v ie l le ich te r  e rk lä r lich , ixnd d ie stren ge  M eth od e  

gesta ttet d och  n ich t  s ich  zur R e c h t fe r t ig u n g  a u f  d ie spätere 

und in correcte  A u sd ru ck sw eise  (z . B . ovTog avrjQ, P lu t. Sert. 18) 

zu b e r u fe n , w en n  an neun  anderen  S te llen  d er In sch r ift , 

ca p . 7. 9. 12 . 15 . 2 0 . 2 3 . 2 4  bis. 2 9  ovTog w ie  ixeivog  r e g e l­

rech t den  bestim m ten  A rtik e l zu  sich  n im m t. D ie  S te lle  

aber , d ie  m an  b e ig e z o g e n  hat, c . 15 ovrog aQL&fxog, b eru h t 

ja  se lbst n u r a u f w illk ü r lich e r  E rg ä n z u n g , da v o n  dem  P r o ­

nom en  n ur das S ch luss g erh a lten  und m it m eh r W a h r ­

sch e in lich k e it  e tw a  ovvnag aQid-fiog zu  schreiben, ist.

E in e  eben so u n g lü c k l ic h e , m it ändern  S te llen  d er In ­

s ch r ift  in  W id e rs p ru ch  stehende E rg ä n z u n g  fin d et s ich  c . 4 

dia %(j)v ngsoßevTCüv tfiiuv —  p er  legatos n ieos . w e il  bei 

v ora u sgeh en d em  A rt ik e l  und  S u bsta n tiv  a u ch  dem  fo lg en d en  

P ron om en  p ossessivu m  der bestim m te  A r t ik e l  n ich t feh len  

darf, c. 2 t o v tucctsqcc t o v e/.io v , 3  t o v oqxov t o v  e/.wv. A n  

diese etw as s ch w e r fä llig e  F orm  h ie lt  sich  der U ebersetzer in  

den ersten  C a p ite ln , z o g  es a b er  in  dem  w eiteren  V e r la u fe  

seiner A rb e it  vor, das P ro n . possess. in  d ie M itte  zw isch en  

A rtik e l und S u bsta n tiv  zu stellen , z. B . c. 9 v n iq  Trjg f’ i/Tjg 

oiüTr/Qiag. D a  n un  oh n eh in  be i d er L esart dia tcuv t t qeo- 

ßevTiüv s/uwv e in ig e  B u ch stab en  zur A u s fü llu n g  der L ü ck e  

fe h le n , so ist es am e in fa ch sten  m it W ie d e rh o lu n g  der 

S ch lusssilbe  des Su bsta ntivs zu sch re ib en  dia t wv  rcoEoßev- 

t wv  Tiöv £ i(w v; b ed en k lich  je d e n fa lls  m it M om m sen , p a g . 22  

diei Tiov vTtooTQaTrjywv tficov zu setzen , w e il der m ilitärisch e  

L e g a t a u ch  c . 3 0  m it  7TQeaßevTrjg ü bersetzt ist un d  g eg en  

den S p ra ch g e b ra u ch  des U ebersetzers oh n e  N o th  g e fe h lt  

w ürde.
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S o r g fä lt ig e r  ist im  P ro n a o s  des T e m p e ls  der l a t e i n i s c h e  

T e x t  e ingem eisselt , w enn  auch  d ie p e in lich e  G ew issen h a ftig ­

k e it n ich t  bis  a u f d ie C on sequ en z in  der O r t h o g r a p h i e  

a u sg ed eh n t ist. S o  fin d et m an  bald  m u n ic ip is , bald  m uni- 

c ip iis , b a ld  conlegium , ba ld  collegium  g e sch r ieb en  u n d  sog a r  

u n m itte lb a r  h in ter e in an der claussum  und cla u su m ; 3 , 1 

s ich er  caussa  un d  6, 2 0  e rg ä n zt causa. Indessen  so gross , 

w ie  m an frü h e r  n a ch  m a n g e lh a ften  C olla tion en  g la u b en  

m usste, ist d ie W ilk ü r  d o ch  n ich t. N o c h  B ü ch e ie r  g la u b te  

(la te in . D ec lin a tion  1 8 7 9 . S . 5 6 )  der A ccu s , p lu r. der d ritten  

D e c lin a tio n  en d ig e  b e lie b ig  a u f  es od er  i s ,  da fines neben  

fin is , s o g a r  im  A ccu s , p lu r . consulis V ork om m en  s o l l t e , o b ­

w o h l m an  d och  n ich t  sa g t consulium . D ie  neuesten  L e s ­

u n gen  h ab en  diess A lle s  u m gestossen  und w ir  erkennen  

einen con seq u en t durch  g e fü h rte n  U ntersch ied  zw isch en  den 

E n du n gen  es und  is. A u gu stu s  h a t n ä m lich  d ie S u bstan tiv e  

a u f  es d eclin iert, d ie A d je ct iv a , P a rt ic ip ia  und  P ro n o m in a  a u f  

is, a lso aedes , fines, gentes, naves, sa cerd o tes , a b er ' agentis, 

in feren tis , curulis, omnis, und  1, 2 2  v ie lle ich t p lu ris . W e n n  

e i n e  S te lle , 4 , 11 rivos labentes von  dieser R e g e l ab  w e ich t, 

so  steh t diess v o llk o m m e n  p ara lle l der T h a tsach e , dass a u ch  

d ie  E n d u n g  des A b la t . s in g , der P a rtic ip ia  zw isch en  i  un d  e 

s ch w a n k t (B ü ch e ie r  S. 1 0 0 ) und beisp ielsw eise praesen te  so 

g u t  b ezeu g t ist als pracsenti.

W ie  w e it  eis  im  D a tiv  und A b la t iv  P lu ra l der I. und 

I I . D ec lin a tion  als N e b e n fo rm  n eben  is  s ich  n o ch  erh a lten  

h a b e , lässt s ich  g le ich fa lls  etw as gen a u er  b estim m en . In  

der ersten  n ä m lich  k a n n  eis  s te h e n , w as d u rch  zw ei B e i­

sp ie le  D alm ateis  und  quadrigeis  zur G en ü g e  v e rb ü rg t  is t ;  

den  A p e x  erh a lten  a ber diese F o rm e n  n ich t, w eil ü b erh a u p t 

D ip h th o n g e  n ie  den A p e x  b e k o m m e n ; ausgesch lossen  ist die 

E n d u n g  eis  bei vorau sgeh en d em  e, also p ilis  (v o n  p ila ) ahe- 

neis  (n ich t  aheneeis) in  der U eb ersch rift  und  3 , 5 hastis  

a rgen teis , be id e  m it A p e x  zum  U n tersch ied e  v on  dem
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d ip h th on g isch en  ei. D ass Augusfcus d ie A b la t iv e  der I I .  D e c li -  

n a tion  'a liq u o tien s5 a u f eis g e b ild e t  h ab e , ist zu v ie l g e s a g t ; 

v ie lm eh r lässt s ich  n u r e in e  e in z ig e  S te lle  3 , 3 0  emeriteis 

stipendis h ieh er  z ie h e n , und auch  diese w ird  d u rch  1, 18 

stipen[dis em eri]tis w ied er  a b g esch w ä ch t .

A u sserd em  i s t , w en n  a uch  m it U n r e ch t , das B eisp ie l

6 , 16 laureis als A b la t iv  v o n  laurus, lauri n a ch  der I I .  a n ­

g e fü h rt w ord en , w äh ren d  sch on  der A p e x  a u f A b le itu n g  von  

laurea, L o rb e e rk ra n z , (v g l. ob en  aheneis, argenteis)  h in w eist. 

D ie  S te lle  b e d a r f a b er  z u g le ich  e in er sa ch lich en  E rlä u teru n g . 

A ls  A u gu stu s  d ie G ew a lt  in  die H än d e  des Senates und des 

röm isch en  V o lk e s  z u rü ck g e g e b e n  h a t te , w u rd en  u. A . die 

T h ü rp fosten  seines H auses m it L o r b e e r  b e k rä n z t : . . . A ugustus  

appellatus sum  et laureis postes aedium mearum v\estiti\  

V o n  dem  letzteren  V e rb u m  ist n u r das erste v  ü b r ig  und 

M om m sen  w ed er m it seiner e igen en  E rg ä n z u n g  vestiti n och  

m it dem  v o n  B e rg k  v o rg e sch la g e n e n  vincti z u fr ie d e n , w eil 

A ugustus g e w ä h lte  A u sd rü ck e  verm eid e und sich  au  d ie v o -  

ca b u la  p rop ria  halte . T erm in u s  te ch n icu s  h ie fü r  ist a b er  velare , 

v ie lle ich t u rsp rü n g lich  p oetisch , von  C icero  n o ch  n ich t  =  co- 

ronare g e b ra u ch t , d och  sch on  la n g e  v o r  der A b fa s s u n g  des 

M on u m en tu m  A n cy ra n u m  von  L iv iu s  3 0 , 3 6 , 4  velata ram is 

oileae navis in  d ie P rosa  a u fg en om m en . In der P oesie  finden  

w ir den G eb ra u ch  sch on  b e i C atu ll 6 4 , 2 9 3  velatum fronde 

vestibulum , dan n  bei O vid  T r is t . 4, 2 , 3 velentur Palatia  

sertis, un d  n och  gen a u er m it unserer S te lle  ü berein stim m en d  

Trist. 3 ,  1, 3 9  velatur ianua lauro. D a rn a ch  m uss auch  

a u f der In sch r ift  velati g e sch r ie b e n  w e r d e n : fre ilich  n ich t 

ohne sunt, da A u gu stu s  d ie C op u la  n ich t  auslässt, n ich t e in ­

m al bei g le ich e r  F o rm  in  zw ei G lie d e rn , 5, 18 . 21 ducti 

sunt . . . caesi sunt, g e s ch w e ig e  denn  h ier b e i v orau sgeh en d em  

su m ; ü b r ig en s  w ird  erst d u rch  den Zusatz d er C opu la  die 

n öth ig e  B u ch sta b en za h l g en a u  g ed eck t. —  W e n n  a u f M ünzen  

L orbeerbä u m e zu beiden  S eiten  der T h ü r  erschein en , so b e -



re e h tig t  diess n ich t, laureis v on  laitrus, lauri L o rb e e rb a u m  a b -  

zu le iten ; v ie lm eh r w a r  es zuerst S a ch e  k ü n stlerisch er E rw ä g u n g , 

w ie  s ich  der L o rb e e r  am  besten  „d a rs te lle n “ lasse. B ei D ich tern  

d a g eg en  w ird  velari g e rn  m it corona od er  coronis verbu n d en , 

so O vid  Fast. 2, 5 3 7 , tegula . . . velata coronis ; P o n t . 4 , 14 , 55  

temporci . . . velata corona. E in  D ich te r  m och te  lauro c o l -  

le ct iv  g e b r a u c h e n ; d er P rosa ik er  sch rieb  besser laureis ; lau- 

ribus und  lauris (v g l .  1 ,  2 3 . N eu e  F o rm e n l. I 2 5 1 4 . 5 1 5 )  

w a ren  beid e  selten  u n d  n ich t  classisch .

D ie  o ffen b aren  F e h l e r  d e r  S t e i n s c h r i f t  b esch ränk en  

s ich  a u f  ein  h a lbes  D u tz e n d ; z. B . 3 ,  2 2  ad aede statt 

aedem-, 4 , 4 5  ducenti statt ducentos ; 2 , 2  ist e i ü bersch ü ssig  

od er  es m uss versetzt w erd en . N a ch  m ein er A n s ich t  ist auch 

3 , 4 2  et en tw ed er zu t ilg e n  od er, w as w a h rsch e in lich er , fü r  

ex  v e rsch rieb en , d. h . verh au en . A u gu stu s sagt, er h abe  aus 

sein em  P r iv a tv e rm ö g e n  zah lre ich e  B ü rg e r  th e ils  d urch  G e­

tre id e  th eils  d u rch  G e ld  unterstü tzt, n ach  M o m m s e n : centum  

millibus hominum . . . i[nl]ato fru[m ento vel ad n\umma\rio]s 

t[ributus ex agro]  et patrim onio meo [ opern tuli] ,  g r ie ch . 

OEizr/.dg -/.ai äqyvQiv.ag aw ra^sig  ex ri]g efxrig widq^ECDg 

edcoxa. N a tü r lich  m usste m an , u m  et patrim onio  zu  halten , 

ein  zw eites S u bsta n tiv  in  d ie  v ora n g eh en d e  L ü ck e  e in sch ieben , 

un d  so sch rieb  d enn  M om m sen  n a ch  B orm a n n  ex agro et p a tri­

monio meo. E in  seltsam er A u sd ru ck , und n o ch  au ffa llen d er, 

dass der U ebersetzer den  B e g r if f  ager so llte  ü b erg a n g en  

haben . D ass m an  diess n ich t  vorau ssetzen  d ü r fe , bew eisen  

zw ei P a ra lle lste llen  3 , 9. 3 9 ,  an denen  ex  patrim onio meo 

m it  ex, rfjg efxrjs vnctQ^eiog, g era d e  w ie  an  der u n srig en , 

ü bersetzt ist. D a  n un  d u rch  ex  patrim onio meo d ie  sechs 

B u ch sta b en  ex  agro h in fä llig  w erd en , sind  w ir  in  den Stand  

gesetzt, die L ü c k e  v o rh e r  v ie l besser a uszu fü llen . M om m sen  

h at se lb st se in er E rg ä n z u n g  und E rk lä ru n g  das oben  erw äh n te  

‘ d isp lice t ’ b e ig ese tz t u n d  s o w o h l d ie H ärte  der C on stru ction  

em p fu n d en  als auch  das B e d e n k lich e  d er u n classisch en  F orm
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tributus  (A ccu s , p lu r .)  g e fü h lt . S ta tt w e itere  sa ch lich e  Z w e ife l 

a nzu regen , w o llen  w ir  d ah er k u rz w e g  v e r s u c h e n , d ie S a ch e  

besser zu m ach en .

E s ist h ier  kein e e in m a lig e  V e r g a b u n g  des A u gu stu s  

gem ein t, w ie  sch on  daraus h e rv o rg e h t, dass k e in  bestim m tes 

G on su la ts jahr a n g eg eb en  i s t ,  sondern  es sind  versch ied en e  

S u b v en tion en  zu sam m en gefasst, in d em  A u gu stu s  n ach  S u eton  

A u g . 41  b e i versch ied en en  T h e u ru n g e n  G etre id e  gratis  oder 

zu erm ässig ten  P re isen  v e ra b fo lg e n  liess un d  d ie A n w e is ­

u ngen  a u f B a a rb ezü g e  v e r d o p p e lte : frum entum  in annonae 

clifficultatibus saepe levissim o, interdum  nullo p re tio  viritim  

admensus est tesserasque num m arias duplicavit. E n tsp rech en  

sch on  S uetons W o r t e  frum entum  adm ensus est , dem  inlato  

frum ento  (n ä m lich  in cierarium )  d er In sch r ift , so n o ch  m eh r 

das d e fecte  umma  un d  das m it t b eg in n en d e  S u bstan tiv  den 

num m ariae tessera e , und  w ir  m üssen dem  S u eton  fü r  die 

P ara lle le  u m  so m eh r d a n k b a r sein , als d ie g r ie ch isch e  U e b e r - 

setzung des m on u m . A n cy r . s ich  h ier  k ü rzer fasst. W e n n  

nun inlato frum ento  s ich er steht (u n d  m an  w ird  besseres 

n ich t f in d e n ) , so w ird  im  zw eiten  G lied e  w ied er ein A b la -  

tivus absolu tu s un d  zu  num m ariis tesseris  ein  P a rtic ip  v er­

lan gt, w o m it  dem  S inn  w ie  dem  R a u m  g e n ü g t  ist. V ie lle ich t  

ist M om m sen  v on  d ieser so e in fa ch en  L ö s u n g  a b g e g a n g e n  

und a u f den  A ccu sa tiv  ad num m arios tributus  gek om m en , 

w eil der V o k a l v o r  dem  S ch lu ss -s  in  num m arios e in en  A p e x  

haben  so ll und  d am it e ine  A b la t iv fo rm  ausgesch lossen  ist, 

da fü r n  d ie i lo n g a  1 e in tritt. A lle in  n a ch  g e fä ll ig e r  M it­

th e ilu n g  v on  P r o f. 0 .  H irsch fe ld  ist der A p e x , w en n  auch  

w a h rs ch e in lich , d och  n ich t  a bso lu t s ic h e r , und  selb st be i 

U n tersu ch u n g  eines O rig in a les  o ft  s ch w ie r ig  A p e x  und zu­

fä llig e  B esch ä d ig u n g  zu  u n tersch e id en . W ie  das P a rt ic ip  

ge lau tet, w a g e  ich  n ich t  m it S ich erh e it zu e n ts ch e id e n ; f r u ­

mento inlato a tq u e  n u m m a r i i s  t e s s e r i s  d u p l i c a t i s  ( n ach  

S u eton ) ü bersch re itet etw as den  R au m  und ein bestim m ter B e g r if f
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w ie  d uplica iis  ist eher u n w a h rsch e in lich , da ih n  der U e b e r - 

setzer n ich t  le ich t  ü b erg a n g en  h ä t te ; ein  m ö g lich s t  u n sch u l­

d iges P a rt ic ip  w ie  c l i v i s i s  s ch e in t m ir  am  ehesten  zu passen. 

O b  dazu  openi tidi das r ich t ig e  V e rb u m  s e i , k an n  b e zw e i­

fe lt  w e r d e n ; subveni od er  ein  ä h n lich es  W o r t  w ä re  n ich t 

sch le ch ter , n a ch  C ic. d om . 11 cum in ipsa fam e subvenissent 

(p rov in c ia e ); de p rov . con su l. 11 in  angustiis aerarii 

subvenicitis.

E in e  H a u p ta u fg a b e  der K r it ik  besteh t a ber d a r in , d ie 

z a h lre ich en  L ü c k e n  des la te in isch en  T ex tes  so auszu fü llen , 

dass d ie  E r g ä n z u n g e n  einerseits der g r ie ch isch e n  U eb er - 

se tzu n g  d er In sch r ift  und  den A n g a b e n  d er H istor ik er , 

andrerseits  dem  C h arak ter der a ugu ste isch en  P rosa  und dem  

fre ien  R a u m e m ö g lich s t  g en a u  en tsp rech en . D iess w äre  b e ­

deutend  le ic h t e r , w en n  d ie In s ch r ift  aroixrjdov g esch r ieb en  

w äre  und je d e  Z e ile  g le ic h  v ie le  B u ch sta b en  e n th ie l t e , so 

dass s ich  w en igsten s d ie  Z a h l d er feh len d en  B u ch stab en  g e ­

n au  b estim m en  liesse. L e id er  ist a ber d ie S ch r ift  sehr u n ­

g le ich  , b a ld  w e it e r , b a ld  e n g e r , und  d ie  R e ch n u n g  n ach  

B u ch sta b en  ü b erh a u p t trü g e r is ch , w e il be isp ie lsw eise  ein 1 

k au m  den h a lb en  R au m  eines M  e in n im m t un d  be i k ü rzeren  

W ö r te r n  w e g e n  d er W o r tt re n n u n g  m eh r Z w isch en rä u m e an ­

zu rech n en  sind  als be i län g eren . S o  k om m t es, dass in  der 

M a th em a tik  der E p ig ra p h ik e r  2 0  n ich t n u r =  18 od er =  22  

is t , son dern  dass g e le g e n tlich  17 B u ch sta b en  statt 1 2 ,  12 

statt 8 erg ä n zt w erd en , 2 ,  3 7 . 3 9 . In  dieser H in s ich t b e ­

w ä h rt s ich  M om m sen , o b sch on  er v o r  ü b ertr ieb en er  A e n g s t -  

lich k e it  w a rn t, im  V e rg le ich e  zu B orm a n n  od er  J o h . S ch m id t 

als d er gen a u ere  R e c h n e r , und  w ir  h ab en  uns im  G anzen  

m eh r an  ih n  g e h a lte n , in d em  w ir  g la u b en , dass m a n  sich  im  

N o th fa lle  stärkere  A b w e ich u n g e n  von  der R e g e l  gesta tten  

od er auch  ein e u n g e w ö h n lich e  A b k ü rz u n g  (z . B . 1, 8 cos. =  

consul) an n eh m en  d ü r fe , darum  aber d och  n ich t d ie  A u s ­

n ah m e zu r R e g e l  m a ch en  so lle . E in ig e  B eisp iele  w erden
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w o h l h in r e ic h e n , u m  die T ra g w e ite  dieser A n s ich t  k la r 

zu m a ch en .

B e g in n e n  w ir  m it e in ig en  S t e l le n , an denen  M om m sen  

selbst d u rch  P u n k te  an gedeu tet hat, dass d ie erg än zten  W o r te  

zur A u s fü llu n g  der L ü ck e  n ich t au sre ich en .

I , 3 1 . A ls  im  J a h re  7 3 2  e in e S eu ch e  und H u n g e rs - 

noth  R o m  h e im su ch te , g la u b te  das V o lk , das U n g lü ck  w äre  

ih m  erspart w o r d e n , w en n  sie den  A u gu stu s  zum  C onsu l 

hätten . Sie zw a n g en  d ah er den  Senat u n ter  D ro h u n g e n  ih n  

zum  D ic ta to r  zu m a ch en  un d  ersu ch ten  dann  den  K aiser 

die W ü r d e  a n zu n eh m en , fre ilich  oh n e  E r fo lg . G eg en  d ie E r ­

g ä n zu n g  dictaturam mihi da tarn . . . a p o p u l o  et senatu non 

accepi lassen s ich  n u n , a bgeseh en  v o n  den  feh len d en  sieben  

B u ch sta b e n , g eg rü n d ete  E in w en d u n g en  erh eb en . Z u n äch st 

en tsp rich t das P a rtie . P e r f. datam  n ich t  d em  g r ie ch isch e n  

Präsens didouevrjv, w e lch es  n u r das Im p e rfe c t  des conatu s 

(quae dabatur, w ie  V elle iu s 2 , 89  dictaturam deferebat p o -  

pulus)  v e r tr it t , w äh ren d  das la te in isch e  P e r fe c t  d ie a b g e ­

sch lossene H a n d lu n g  a usd rü ck t, w e lch e  n ie  zu  S tande k a m ; 

verm a g  a ber der L a te in er  k ein  P art, praes. pass, v on  dare 

zu b i ld e n , so m uss d a fü r  der im  P a rt. p erf. lieg en d e  G e­

dan ke verän d ert w erd en , und  es k an n  n u r v on  e in er  dicta- 

tura o b la ta  g e sp ro ch e n  w erd en , n ach  S u etou  A u g . 82  dicta­

turam magna vi offerente p o p u lo , w o m it  e instw eilen  zw ei 

B u ch staben  g e w o n n e n  sin d . D en  R est erh ä lt  m an  gen a u , 

w en n  m an  statt a populo et senatu s ch re ib t : n o m in e  p o p u l i  

et senatus (oblatum ), „ im  N a m e n “ , d. h . „ im  A u ft r ä g e “ , 

v ie lle ich t a u ch  sa ch lich  p assen d er, w e il der S enat n ich t die 

In itia tive  e rg r iffe n , son dern  n u r dem  W u n s c h e  e iner V o lk s ­

m en ge  n a ch g e g e b e n  hatte. D iess  ist n ich t  nu r g u t  la te in isch , 

(Caes. b . G a il. 1, 3 1 , 16 nomine populi R .,  S ey ffert, L aeliu s 

24 7 3 ) , son dern  der g r ie ch is ch e  U ebersetzer u nserer In sch r ift  

hat a uch  4 , 35  ludos feci meo nomine quater k ü rzer  m it



dt1 efiov  w ie d e r g e g e b e n , w ie  h ier m it  w io rov  dr'^iov v.ai 

zrjg avyxXrpov.

D re i Z e ilen  w e iter  u n ten  heisst es dan n , A u gu stu s  h ab e  

in  e in igen  T a g e n  als cu ra to r  ann on ae d ie N o th  g e h o b e n , 

p a u c i s  d i e b u s ,  w o b e i e tw a  fü n f  B u ch stab en  zu  w e n ig  sind , 

g r ie ch isch  f.v o liya ig  rjfxeqaig , a lso o ffen b a r i n t r a  p a u c o s  

d ie s ,* )  b in n en  w e n ig e r  T a g e , ev en tu e ll: uti (sta tt ut) intra  

p . d. liberareni. A lle rd in g s  g e b ra u ch t  C icero  d ie  P räp osition  

intra  n u r lo k a l ,  a b er  d o ch  sch on  Cäsar b . G a il. 6 , 21  tem ­

p ora l, intra annum , w orn a ch  D r ä g e r  h ist. S yn t. §  2 7 4 ,  2 

zu b e r ich tig e n  is t ; w e n ig  später S a li. Cat. 18  intra legitim os  

d ie s ; L iv iu s  2, 8, 4 intra paucos d ies m o r itu r , gera d e  w ie  

an unserer S te l le , Y e lle i. 2 ,  1 17  intra quinque dies. D ie  

H ü lfe  m uss a llerd in gs  seh r sch n e ll g e k o m m e n  sein , w en n  m an  

a u f  diesen  F a ll  b e z ie h t und b u ch stä b lich  n im m t, w as die 

d ie E p it. Caes. 1 ,  2 9  b e r ich te t : tridui frum ento in horreis  

viso. A u gu stu s  b e fre ite  das Y o lk  rov  naqovxog cpößov Kai 

xivövvov, n ach  M om m sen s E rg ä n z u n g  metu et p e r i c l o  q u o  

e r a t .  D ieses O p fer, n ich t  m it pericidum  p r a e s e n s  zu ü b e r ­

se tzen , w e lch es  ja  e ig e n tlich  term in us tech n icu s  ist (Caes.

8 ,  4 9 . c iv . 3 , 1 7 . C ic. d om . 11 . P h il. 10 , 2 0 )  so g u t  w ie  

m etus praesens  (C ic . C aec. 3 1 )  ist so g ross , dass m an , w en n  

d er R au m  eine E rsparn iss  v on  3 B u ch sta b en  v e r la n g te , a u f 

andere  W e is e  n a ch h e lfen  m ü sste , zu näch st d u rch  d ie  F orm  

periclu m  (v g l .  spectaclum  4 , 4 3 ) , im  N o th fa lle  d urch  p le-  

bem statt populum , w ie w o h l zu letzterem  universus besser passt.

E n d lich  ist in dem selben  Satze m e is  i m p e n s i s  eine zu 

w ö rtlich e  U eb erse tzu n g  zaig stetig  d a n a va ig , da d er P lu ra l 

itnpensae b ild lich  g e b ra u ch t  w ird , z. B . fam ae, laboris; von  

p ek u n iären  L e is tu n g en  d er S in g u la r  im pensa , n ä m lich  p e-  

c u n ia , en tsprech en d  exp en sa , accepta, dupla. Y g l .  C aelius 

bei C ic . ep ist. 8, 1, 1 cum i. m ea ; P lin . nat. h ist. 3 6 ,  4 2

"  2 6 2  Sitzung der philos.-philol. Glasse vom 3. Juli 1886.

1) So  v erm u th eten  sch on  S eeck  und Joh . S ch m id t, P h ilo lo g . 44, 451.
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sua i . ;  eben so  F ro n tin  a q . d. 1 2 5 ;  S uet. C laud. 6 publica i . : 

T ib . 7 i. m a tris ; Justin . 1 2 , 11 , 1 propria i. D a  a b er  m ea  

im p e n s a  den R au m  von  meis im pensis n ich t  a u s fiillt , so 

d ü rfte  w o h l p r i v a t a  i. zu  s ch re ib en  sein, w ie 1, 1. D iese  

im p. privata  erin n ert uns g le ich  n o ch  an A p p e n d . 6 , 39

impensa p ........... in spectacula scaenica e tc . , kau m  privata,

sondern  eh er p r a e s t i t a , e in e v o llk o m m e n  klassische V e r ­

b in d u n g , d ie b e i L iv iu s  v ork om m t.

2 ,  2 2  S a c r o s a n c t u s  ut e sse m , g r ie ch . iva teoog w 

lässt e tw a  sieben  B u ch sta b en  u n g ed eck t. W e r  g e g e n  sacro- 

sancta potestate  (L iv iu s  4 , 3, 6 . 4, 4 4 , 5 )  e in w e n d e t , dass 

in  der n äch sten  Z e ile  tribunicia potestas fo lg e , w ird  v ie lle ich t 

m eh r b e fr ie d ig t  d u rch  s a c r o s a n c t a  ut esset p e r s o n a  mea. 

oder äh n l. in  E rw ä g u n g , dass das G rie ch isch e  kau m  ein  p as­

sendes W o r t  zur W ie d e r g a b e  v on  persona  hatte.

W e n d e n  w ir  uns n un  zu L ü c k e n , d ie zw a r als n o th - 

d ü r ft ig  a u sg e fü llt  g e l t e n , a ber sei es in  R ü ck s ich t  a u f den 

R au m  od er  den A u sd ru ck  un d  G ed an k en  ein e N ach b esseru n g  

n ö th ig  m ach en .

1, 3 sag t A u g u stu s , er sei fü r  d ie g lü ck lich e  B e e n d ig ­

u n g  des b e llu m  M utin en se in  den S en at a u fg en om m en  w orden . 

D iess w ird  n a ch  M om m sen  m it  ob  q u a e  a n g ek n ü p ft , nach  

B e r g k  m it  p r o  q u o  m e r i t  o, w ä h ren d  B orm a n n  und S ch m id t 

p r o p t e r  q u a e  v o r z ie h e n ; das g ib t  6, 11 und 12  B u ch stab en , 

w äh ren d  m an  etw a  10  n ö th ig  hätte . M it  dem  g r iech isch en  

ecp’ o lg  zu sa m m en geh a lten  g ie b t  die E rg ä n z u n g  v on  B e rg k  

einen  za  specie llen  B e g r if f ,  den der U ebersetzer sch w er lich  

ü b erg a n g en  hätte, da 6 , 16 quo pro m erito  m it e£ rjs a h ia g  

w ied erg eg eb en  ist. G eg en  propter quae ist e inzu w en d en , 

dass a u f  In sch r iften  d er R e p u b lik  propter als causale P rä ­

p osition  g a r  n ich t  v o rk o m m t, ob als d ie a lle in  ü b lich e  2 4 m al. 

V g l .  A rc h . f . la t. L e x ik o g r . I, 1 6 3 . D a  a b er  ob quae den 

R au m  am  w en ig sten  a u sfü llt, so w ird  A u gu stu s  eh er q u a s  

ob r e s  g e sch r ie b e n  h ab en . V g l .  A rc h . I , 1 6 4 ,
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1, 19 sag t A u gu stu s  n ach  M om m sen  von  den  V eteran en  

n a ch  a b g e la u fen er  D ien stze it : agros aut pecun iam  p r o  

p \ _ r a e d iis ]  a m e ded i , d . h .  er h ab e  ih n en  en tw ed er P fla n z ­

land  a n g ew iesen  od er  G eld  statt d er L a n d g ü te r  g e g e b e n . 

W e n n  m an  a uch  z u g ie b t, dass d ie a gri g e le g e n t lic h  m it p ra e -  

dia  b e ze ich n e t w erd en  k ön n en  (3 , 2 6 ) ,  so ist d och  g erad e  

h ie r  b e i so en g em  A n sch lü sse  w e n ig e r  d ie v a ria tio  als d ie 

B e ib e h a ltu n g  des term in u s tech n icu s  (S u et. A u g . 13  veteranos  

m unicipalibiis agris conlocandos) am  P latze . D a zu  k om m t, 

dass sta tt ^4M E  auch  gelesen  w erden  k an n  I T I s l E , und 

dass in der u n vo lls tän d ig en  g r ie ch isch e n  U ebersetzu n g  acqaZL 

(M om m sen , p . X L I I I )  erh a lten  ist. S o w ird  m an  sich d och  

zu p r o  p r a e m i s  m i l i t i a e  ( 2 T P A T I A 2  =  avgazeiag , w ie  

h äu fig er u m g e k e h rt vein d cj , yetlio i)  en tsch liessen  m üssen. 

V g l .  C ic. P h il. 14 , 3 8  uti , quae praem ia  senatus m ilitibus  

ante constituit, ea solvantur. Su et. A u g . 15  prom issa  vete- 

ranis praem ia. 17 . E u p h em istisch er commoda m ilitiae  Suet. 

C a lig . 4 4 . V it . 15 .

1, 2 3  I [ te m  s a e p e  laur\us deposui ist e in e w e n ig  em - 

p feh len sw erth e  E rg ä n z u n g , da  A u gu stu s  s ich  n ich t  v a g er  

A u sd rü ck e  bed ien t, son dern  A lle s  g en a u  zu sam m en zu rechn en  

p f l e g t ; m an  erw artet ein  bestim m tes Z a h la d v e r b , m it  od er 

oh n e  -item . A us eben  diesem  G ru n d e  ist 1, 2 2  cum p lu ]r is  

trium phos mihi senatus decrevisset b ed en k lich .

2, 17 . 18 heisst e s , es hätten  zu E h ren  des A u gu stu s  

w ied erh o len d lich  (saepe, uXeioidy.ig) ba ld  d ie P r ie s te rco lleg ien , 

ba ld  d ie S en atoren  S p ie le  veran sta ltet, r o te  i t tv , r ö te  de im  

G rie ch isch en , m odo . . . modo in ä lteren  A u sg a b e n  des la te i­

n ischen  T e x te s , w as b e i w e item  den R aum  n ich t  ausfü llt, 

aliquotiens . . . aliquotiens  je t z t  bei M o m m s e n , w ozu  B o r ­

m ann  b em erk t, diess w erd e  w o h l n irgen d s  V ork om m en . D ie  

W a h r h e it  lie g t  in  der M i t t e : d oppeltes  aliquotiens  k om m t 

öfters  v o r , d o c h , so v ie l w ir  w is s e n , n ich t  v or  B o e t iu s , ist 

m ith in  fü r  A u gu stu s  u n b ra u ch b a r (A r c h . II , 2 4 8 ) ;  aliquando
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. . . aliquando w ä re  sch on  besser (A r c h . II , 2 4 6 ) ,  lässt sich  

a ber erst be i d em  P h ilo so p h e n  S en eca  be legen . V o n  W e n ­

d u n g en  d er k lassischen  P rosa  k om m t k aum  in  B e tra ch t alias 

. . . a lias , o b w o h l es im m erh in  v o r  modo . . . modo den V o r ­

z u g  v e rd ie n te ; d a g eg en  en tsp rich t v o llk om m en  in t e r d u m  . . . 

in t  e r  d u m ,  w e lch es  sch on  C icero  g e b ra u ch t  (A r c h . I I , 2 4 3 ) . 

Im  zw eiten  G lied e  n ä m lich , w o  m it aliquotiens  d er E ta t ein 

w e n ig  ü bersch ritten  w ird , passt interdum  s o g a r  b e ss e r ; im  

ersten d a g eg en , w o  sch on  aliquotiens k n a p p  a u s fü llte , b le ib t  

ein D efiz it  v on  2 — 3 B u ch sta b en , w e lch es  indessen  eine an ­

dere  erw ü n sch te  A u sg le ich u n g  findet.

D e r  K a iser  sch re ib t  n ä m lic h : d ie S p ie le  w urden  w äh ren d  

m ein er K ra n k h e it  g e lo b t  und dan n  a uch  vivo m e abgeh a lten , 

eine an sich  m üssige  B em e rk u n g , d ie  indessen  d am it en tsch u ld ig t 

w ird , dass d ie  G e lü bd e  der W ie d e rg e n e su n g  ga lten . D er  

S te in  hat fre ilich  n u r n och  vivo  am  E n d e  d er Z e ile  und 

das P ron om en  im  B e g in n  der fo lg e n d e n  fä llt  sch on  in d ie 

L ü c k e ; und  w en n  m an auch  das M  zu  erk en n en  g la u b t, so 

b le ib t  es d och  w o h l z w e i fe lh a ft , o b  n a ch  D om a szew sk i da­

h in ter ein  E  stehe. D a h er  w ird  eine M ö g lich k e it  fü r  vivo 

mihi ü b r ig  b le ib e n , w o m it  z u g le ich  a u sgesp roch en  w äre, 

dass d ie S p ie le  n ich t n u r zu L e b z e it e n , sondern zu E hren  

des A u g u stu s  g e fe ie r t  w ord en  seien , und  diesen G ed an k en  er­

w arte t m an  ja  a u c h , da in  d em  ersten  T h e ile  der In sch rift  

die dem  K a iser erw iesenen  E h ren  a u fg e fü h rt  w erden .

Im  Z u sa m m en h a n g  m it diesen  S p ie len  standen d ie O p fer , 

w elch e  d ie B ü rg e rsch a ft  un d  d ie M u n icip ien  p ro  valetudine 

des K aisers d arbrach ten . A u ch  h ie r  w ird  ein  ü brig es  r  von  

M om m sen  a u f sem per , v on  B orm a n n  a u f  concorditer  erg än zt,

d. h . der e ine  setzt 5 , der andere  10  B u ch sta b en  zu. U nsere 

P olitik  besteh t d arin , zuerst den S inn  en tsch eiden  zu lassen, 

dann aber , w en n  dieser ein  la n g es  W o r t  verla n gt, e in e C om - 

pensation  zu such en . Dass d ie B ü rg e r  „ im m e r “ g e o p fe r t  

h ä t te n , ist in  der F a ssu n g  etw as u n b e sch rä n k t; das g r ie ­



ch isch e  ovveyw g , m it  B e z u g  a u f d ie D a u er d er K ra n k h e it  

gesetzt, ist g a n z  b e i S eite zu lassen , w e il es in  fre ie rer  W e is e  

d em  apud om nia pulvinaria  e n ts p r ic h t ; andererseits b le ib t  

ein  g r ie ch isch es  ö^odvfiaädv  ü b r i g , e in  w ich t ig e r  B e g r iff, 

den m an  in  dem  late in isch en  T e x t  M om m sen s s ch m erz lich  

verm isst. S o m it  k o m m t concorditer  der S a ch e  n ä h er  als sem - 

per. n u r m öch te  ich  unanim iter  v o rz ieh en . D e r  E in w u r f, dass 

das A d v e rb  erst in  d er Ita la , be i K irch e n v ä te rn  und  V op iscu s  

v o r k o m m e , w ird  d urch  den b lossen  H in w e is  a b g e sch w ä ch t , 

dass das in  der vorh erg eh en d en  Z e ile  steh en de ü berlie ferte  

m unicipatim  auch  n u r aus e iner e in z igen  S te lle  S ueton s b e ­

k a n n t ist. K o m m t n un  a uch  d er m it unanim iter  g e g e n ­

ü b er  concorditer  ersparte  B u ch stab e  an s ich  k aum  in B e ­

tra ch t, so g e w in n t m an  einen w eiteren , w en n  m an  s u p p l i -  

c a v e r u n t  e insetzt sta tt s a c r i f i c a v e r u n t , ein W o r t ,  w e lch es  

reg e lm ä ssig  m it  apud omnia p u lv in aria  verbu n d en  w ird . C ic. 

C atil. 3 , 2 3  ad omnia p . supplicatio decreta es t; P h il. 14 , 

3 7 . (2 , 1 1 0 )  L iv iu s  2 1 , 6 2 , 9 . 2 2 , 1, 1 5 . (2 2 , 1 0 , 1 3 ) .  D ie  

g r ie ch is ch e  U ebersetzu n g  kxt-vaav w iderstre itet n ich t, da a uch  

1 , 27  supplicandum  esse m it  ü ieo D u i  ü bersetzt ist. N o c h  

m eh r  K au m  d u rch  d ie F o r m  supplicarunt zu  g e w in n e n , 

m öch te  ich  n ich t  e m p fe h le n , m it R ü ck s ich t a u f  d ie  s ich er 

stehen den  F orm en  appellaverunt, depugnaverunt, iuraverunt, 

m ilitaverunt, pugn uverun t; occu pa vera t : (s ch le ch t  B e r g k  1 , 2 4  

n u n cu param ); eh er g in g e  sacra fecerunt.

5 , 37 w ird  e r g ä n z t : Ita lia  X X V I I I  colonicis m e [  i s a u -  

s p i c i s \  deductas habet. D a  M om m sen  d ie L ü ck e  zu 13  B u ch ­

staben  b erech n et, d ie E rg ä n z u n g  a b er  n u r 10  fü llt , so  w ä re  

zu n äch st d ie  F o rm  auspiciis  (M om m sen , S . 121 M itte ) v o r ­

z u z ie h e n , w en n  n ich t  a u ch  d iese , a bgeseh en  d a v o n , dass 

im m er n o ch  zw ei B u ch stab en  feh len , gew isse  B ed en k en  hätte . 

A u sp icio  und  auspiciis  w ird  n ä m lich  an d re i S te llen  1, 2 5 . 

5 , 18. 47  d urch  olwvoig aialoig  übersetzt, w ä h ren d  h ier die 

M etaphra se  nu r v n 1 s^iov /.uiuyjjtiaag  g ieb t . W i r  haben
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also den  n ä m lich en  P a ll , w ie  4 , 3 5  und 1, 3 1 , w o  dem  la ­

te in isch en  meo nomine un d  nom ine p opu li  ein  e in fa ch es  vrto  

und  d'ia en tsp rich t. D as v on  B e rg k  e ingesetzte  me[o  iussu  

et nom ine] en th ä lt n ich t  n u r zu  v ie le  B u c h s ta b e n , son dern  

auch  zu v ie le  G ed an k en , w en n  es zu g le ich  an deu ten  so ll, dass 

die C o lon ien , w as a lle rd in g s  r ich t ig  ist, d ie N a m en  J u lia  od er 

A u gu sta  b e k a m e n ; auch  ist 5, 18 meo iussu  d u rch  t/J-rj 

fTtiTw/ß a u sged rü ck t. S o w ird  den  g ew ü n sch ten  13 B u ch ­

staben  w o h l am näch sten  k om m en  m e [ a  a u c t o r i t a t e ]  m it 

12 B u ch stab en , und  w en n  m an  dieses =  me auctore  fasste, 

durfte  m an  es w o h l k u rz w e g  m it  i n '  s/jov ü b erse tzen , w ie  

auch  S u eton  A u g . 4 6  sich  m it den W o rte n  b e g n ü g t : colo- 

niarum deductarum  ab se.

O b  der 6 , 3 an ged eu tete  S u e b e n k ö n ig , dessen N am en  

a u f Qog en d igte , w o v o r  im  lat. und g r ie ch . T e x t  n och  6 bis 

7 B u ch sta b en  zu erg än zen  b le ib e n , Seyim erus -ar/uirjQog 

S trabo  7, 1, 5 )  k ön n te  geh eissen  h a b e n , sei h ie r  nur f r a g -  

w eise erw äh n t. D a  der g r ie ch isch e  N am en  einen  B u ch staben  

m eh r zu b ean sp ru ch en  s c h e in t , so kan n  auch  an ein m it 

Ovi (O ve)  —  Vi, V e  b eg in n en d es  W o r t  g e d a ch t  w erden .

B ed en k en  dieser A r t  sind  dem  V f .  n o ch  an zah lre ich en  

and eren  S tellen  a u fg e s t ie g e n ; a ber w en n  er s ich  a uch  von  

dem  V o r w u r fe  fre i f ü h l t . es n u r anders m a ch en  zu w ollen , 

so g e lin g t  es d o ch  n ich t  im m er dem  U n sich eren  ein  bestim m m tes 

Besseres geg en ü b erzu setzen . W ir  b e g n ü g e n  uns d ah er, n och  

e in ige  sp ra ch lich e  B em erk u n g en  a llg em e in er  A rt  fo lg e n  zu 

lassen, oh n e  b estim m te  V erb esseru n g sv orsch lä g e  daran zu 

k n ü p fen .

1, 5 consularem  locum  s[im nl d a n s  sententiae ferendae\ 

ist d ie P a rt ic ip ia lfo rm , d ie d em  g r ie ch isch e n  öovaa  d o ch  n ich t 

genau  e n ts p r ic h t , w e n ig  w a h rsch e in lich . (S o lch e  P artie , 

praes. im  S inn e v on  P a rtie , a or. hat a llerd in gs  C orn eliu s 

N ep os  n ich t selten , oh n e  dass sie indessen d u rch  seine A u to ­

ritä t k lassisch  w ü rd en .) B esser w ü rde m an auch  das e r ­
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h alten e s n ich t  a u f  sim ul erg än zen , w e lch es  d u rch  das G r ie ­

ch isch e  n ich t  g e s ich e rt  i s t ,  son dern  d arin  den  A n fa n g  von  

sententiae  e r k e n n e n , und  zu d iesem  dicendae  sta tt ferendae  

ste llen , da diess d och  d ie g e w ö h n lich e  V e rb in d u n g  ist, sen- 

tentiam  consulari loco dicere  C ic . P h il. 1, 15 . 7, 1 5 . V e rr in . 

5 , 3 6 . A tt ic . 1 2 , 2 1 , 1. L iv iu s  2 8 , 4 5 , 5.

Dass 1, 13  toto in  orbe terrarum  n u r  v om  S tan dp u n kte  

d er S ch u lg ra m m a tik  ein F eh ler  i s t ,  d ü rfte  b ek a n n t sein. 

A u sser C ic. V e rr in . 4 , 99  in  toto orbe terrarum  v e rg l. m an 

P lin . nat. h ist. 7, 1 3 0  in toto orbe.

1, 15  gentes, quibus tuto ignosci potuit  (M om m sen ) ist 

der im  p h ilo lo g . A n z . 5 ,  3 8 9  als g le ic h  g u t  b ezeich n eten  

E r g ä n z u n g  B erg k s  ignosci l i c u i t  w e it  v orzu z ieh en . D ie  

m eisten  G ram m atik er z. B . Z u m p t § 6 0 8  lehren  z w a r , m an  

k ön n e  licet u n b ed en k lich  m it  einem  In fin . pass, verb in den , 

fü h ren  a b er  d a fü r als B e le g  licet fieri  a n , w e lch es  darum  

n ich t  p a sst , w e il fieri  =  fierei =  fiere (tfveiv) ein In fin . 

a ctiv i ist.

1, 18  m illia a l i q u a n t [ u m  plura  qu]am  trecenta  ist 

zw a r e ine  C o n s tr u c t io n , w e lch e  se it V a le r iu s  M axim u s und 

P om p on ra s  M e la  (v g l . des V f. C om p aration  S . 3 6 ) s ich er 

s te h t ; da a ber d er S til des con serv ativen  A u gu stu s  eh er n ach  

d em  des Cäsar, C icero , L iv iu s  ta x ir t  w erden  m uss, so m öch te  

m an  das classische aliquanto  v orz ieh en . A liquanto p lu s  hat 

ke in e  W a h r s c h e in l ic h k e it , w e il dan n  quam  fe h le n  w ü r d e ; 

v g l. unten  zu  3 , 15 .

1, 2 0  N aves cepi sescentas p ra eter  eas ,  s i  q u a e  m i-

nores q m m  trirem es fuerunt. H ie r  bed ü rfte  d ie F o rm  des 

N eben satzes  e in er E r k lä r u n g , d ie fre ilich  d ie G ram m atik er 

n ich t  zu g eb en  im  S ta nde sind . D en n  w er m it Z u m p t 7 4 0  

si  m it v ie l le ic h t ’ ü b erse tzt , m uss d ie M ö g lich k e it  zu g eb en , 

dass u n ter den erbeu teten  S ch iffen  nu r w e n ig e , even tu ell g a r  

ke in e  k le in er als D re iru d erer gew esen  seien , was das gera d e  

G eg en th e il des v on  A u g u stu s  B ea b s ich tig ten  ist. S om it  passt
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es a u ch  n ic h t ,  L iv iu s  2 1 , 3 7  nuda fere A lpium  cacumina 

sunt et si quid est pabuli, obruunt nives als M u sterbe isp ie l 

voranzustellen  und zu ü bersetzen  : das w en ige  P u tter u . s. w . 

U m g ek eh rt w ird  m an  n a ch  C ic . nat. d . 2, 4 8  araneolae retc 

contexunt, ut si quid inhaeserit, conficiant in terp retireu  : A lles  

w as, quidquid. A b e r  w a ru m  g e b ra u ch t  m an  dieses s ch illern d e  

si quid  fü r  qu idquid?  D a ra u f g ie b t  d ie h is tor isch e  B e tra ch t­

ung d ie A n tw o rt , dass m an  u rsp rü n g lich  das dem  gr ie ch isch en  

kl Tig —  b a n g  en tsp rech en d e  si quis a n w e n d e te , w o  die 

C asusform en  v o n  quisquis feh lten  oder verm ied en  w u rd en . 

Das ä lteste B eisp ie l d ü rfte  s ich  bei P lau t. R u d . 2 ,  3 ,  42  

f in d en : si quae ( =  quaequae) im probae sunt m erces , iactat 

omnis N ep tu n u s , w o  n eb en b e i omnis bew eist, dass an v ie le ’ 

W aa ren  g e d a ch t  w ird . A u s  g le ich e m  G ru nd e sch r ieb  Cäsar 

7 , 2 9  erra re , si qui (sta tt des feh len d en  quiqui) in bello 

omnis secundos rerum  proventus expectent : n ich t  w ie  K ra n er  

erk lärt tes ir r e , w en n  einer, d. h . w er e tw a ’ , son dern  v ie l­

m ehr (A lle  d ie jen ig en  seien  im  Irrth u m ’ u . s. w . S o  hat 

auch  A u g u stu s  n ur n o th g e d ru n g e n  zur U m sch re ib u n g  g e ­

gr iffen , d ie  a ber a lle rd in g s  so ra sch  W u r z e l  fa sste , dass o ft  

oh n e  zw in g en d en  G ru n d  si quid  =  quidquid  gesetzt w ird .

W e n n  w ir  v e rg le ich e n  3 , 15 m ea congiaria  pervenerunt 

ad hominum m illia  n u n q u a m  m i n u s  quinquaginta d  du- 

eenta , und  3 , 21 m illia  hominum p au llo  p lu ra  quam ducenta, 

so so llte  d ie  G ra m m a tik  (v g l .  D rä g e r , h ist. S . § 2 4 6 , 5 )  b e ­

ton en , dass d ie so g . A u slassu n g  von  quam  n ich t n ach  plures  

stattfindet. S o  o ft  w ir  a ber p lu s , m inus (oh n e  C asu srection ’ 

lin d en , h a b en  w ir  e in e P a ren th ese  a n z u n e h m e n , so o b e n : 

m illia  —  nunquam m inus  —  quinquaginta. V g l .  V f .  C om - 

paration  S . 4 9 . S o auch  in  der L e x  co lo n . gen et. 3, 9 cum  

non minus m aior p ars dccurionum  a d s it ; 3 , 19 cum non 

minus L  aderunt. A n d ere  B e leg e  im  Sen . con s . de B acan al. 

M a n ch e  S te llen  sind  n o ch  k ritisch  bestr itten , so F lo r . 4, 11 

( 2 , 2 1 )  von  d er S ch la ch t bei A ctiu m  : nobis quadr in gentat:
188(5. P l i i l o s . - p l i i l c l .  u . l i i s t .  CI. 2. 1&
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am plius naves, ducentae minus (non minus B a m b . N a z a r .)  

hostium  u nd  3 , 3 (1 , 3 7 )  v on  d er S ch la ch t  a u f  dem  H ün ­

d isch en  G efild e .

In  d er A u fz ä h lu n g  der versch ied en en  V e rg a b u n g e n  des 

A u gu stu s  w ird  b er ich te t  3 ,  1 7 :  in  colonis m ilitum  mr.orum 

. . . viritim  millia num m um  singula dedi. H ie r  b eru h t das 

n von  in a u f  C o n je ctu r , u n d  a uch  das erste I  ist n ach  der 

P h o to g ra p h ie  n ich t  v o llk o m m e n  s ic h e r , son dern  m ö g lich e r  

W e ise  ein  E  gew esen . In d essen , auch  s a ch lich  b etra ch tet, 

is t es g le ic h g ü lt ig ,  ob  d ie  S um m en  i n  den  M ilitä r-C o lon ien  

zu r A u sza h lu n g  g e la n g t  sind  o d er  o b  m an  das G eld  anders ­

w o  b ezieh en  k on n te . D a  n un  colonis eben so  g u t D a tiv  von 

colonus sein  k a n n , und d ie  P erson en b eze ich n u n g  als die H a u p t­

sach e  an  d ie  S p itze  des S atzes geste llt  zu w erden  verd ien t, 

da die g r ie ch is ch e  U ebersetzu n g  anoi/.oig (rcour,wrnTiv luüw 

g ie b t , so h a t m an  a u ch  E t colonis g e sch r ieb en , in  gen a u em  

A n sch lü sse  an /.ui ärrolxoig. D a fü r  lässt s ich  n o ch  ein 

stilistisch es M om en t g e lten d  m ach en . D ie  F o rm  d er A u f ­

z ä h lu n g  ist n ä m lich , w ie  bei den P ro d ig ie n  ( vg l .  des V f .  

L iv ia n isch er  S p ra ch g e b ra u ch , 1 8 6 4 .9 .  10 . L u te rb a ch e r , P r o -  

d ig ien stil. B u r g d o r f  1 8 8 0 . 4 0  ff.)  d ie p o l y s y n d e t i s c h e ;  

d ie zw e ite , v ie r te , fü n fte , und  n ach  u nserer A n n a h m e die 

s ieben te  V e r g a b u n g  ist m it  et a n g e k n ü p ft ; d ie d ritte  m it 

autern, w e il sie zu der zw eiten  in  e in em  gew issen  G egen sätze  

s teh t; d ie sech ste  u n d  a ch te  darum  d u rch  k e in e  P a rtik e l, 

w e il d ie bestim m te  B e ze ich n u n g  des dam als vom  S ch en k er 

b ek le id eten  A m tes  ein  neues S u b je c t  nach  s ich  g e z o g e n  hat.

3 , 4 0  m üsste m an n ach  g u ter  L a tin itä t statt inde ab c

anno e rg ä n z e n : i a m  inde ab co anno. D a  ich  a b er  n ich t 

zu  bestim m en  w a g e , w ie  viele  B u ch staben  zu A n fa n g  der 

etw as v orsp rin gen d en  Z e ile  feh len , so m ö g e  d er G ed an k e  v o r ­

erst als ein fro m m e r  W u n s c h  b etra ch tet sein. V g l .  K rebs , 

A n tib a rb a rn s , s. v . in d e . Dass in d er g r ie ch isch en  W eber- 

se tzu n g  ijd't/ fe h lt , ist k e in  G e g e n g r u n d , da auch  5 ,3 3  dem
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latein isch en  iam  ex  p a rte  magna  n u r ex uet'Covog /j.tQovg 

en tsprich t.

D ass d ie E rg ä n z u n g  5 , 13  A lp es p a c a r i  f n c i  (!A htijg  

EiQtjVEUEÜai nznorjAo.) e in e seh r u n sich ere  b le ib t ,  ist A r c h , 

f. lat. L e x ik . I I I  183  g e z e ig t ,  da d ie  d a m a lig e  P rosa  zu 

fticere  kein e passiven  In fin itiv e  f ü g t ,  w ed er w en n  dieses so 

viel als „ b e w ir k e n “ bedeu tet, n och  w en n  es fü r  iubere  steh t. 

N ä h e r  l ie g t  das v om  S ta n d p u n k t der S p ra ch g e s ch ich te  u n b e ­

d en k lich e  p a c i f i c a v i , A r c h . I I I ,  1 30 . E s k om m t dazu 

das b ish er w e n ig  b each tete  stilis tisch e M o m e n t der V a r ia tion , 

dass n äm lich  A u gu stu s , d er 5 , 1 mure pacavi a praedonibus  

und 5 , 12 G allias et H ispanias . . . pacavi g esch r ieb en  

hatte , das g le ich e  W o r t  zu  w ied erh o len  verm eid et. V g l .  3, 7 

num eravi, 3 , 9 decli, 3 , 11 pernum eravi, 3 , 14  dedi. 3 , 2 4  

so lv i ; 3 , 7 sestertios, 3 , 13  num m os , 3 , 17 d en a rios; plebs, 

plebs urbana, p lebs l iom a n a ; R om a . urbs, urbs Rom a.

5 , 4 9  w ü rd e  ich  statt im [p eria  p opid i Rom ani p e r -  

f c r r e ]  iiu oa rä yu atu  drjpov '’Pmfxaiwv v7io/.ievsiv v o r z ie h e n : 

I m p e r i u m  a c c i p e r e :  d en n  p er fe rre  lieisst das U n e rträ g ­

liche  aushalten  (S a li. J u g . 3 1 , 11 servi in iusta  im peria  

dom inorum  non p er fe ru n t),  d a g eg en  accipere alqd  etw as 

n ich t U n b illig e s  s ich  g e fa lle n  lassen. L iv iu s  2 1 , 5 , 4  im - 

perium  accepere civ ita tes; V e lle iu s  2 , 3 8  im perii iugum  

r e c ip ere ; T a c . an n a l. 12 , 5 0  iugum  accepere urbes. M on u in . 

A n cy r . (>, 10 reges accipere.

D o ch  w ie  steh t es denn  m it d er W a h r h e i t s l i e b e  des 

V erfassers , d ie b ek a n n tlich  a n g e fo ch ten  w ord en  is t ?  W ir  

g lau b en  in  drei F ä llen  n ach w eisen  zu k ö n n e n , dass Z w eife l 

an derselben  n ich t  bestehen  od er  m indestens d ie V o rw ü r fe  

h erabgestim in t w erden  m üssen.

N a c li 3, 7 liess A u gu stu s  als V o lls tre ck e r  des T esta ­

m entes Cäsars je  3 0  0 S e s t e r z  v iritim  an d ie p lebs aus- 

th e ilen , o d e r ,  w en n  m an  e in er A n g a b e  des D io  Cassius 

G lauben  sch en k en  w ill , nu r 1 2 0 ;  indessen ist es d och  g era d e -

18 *
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7.n u n m ö g lich  a n zu n eh m en , dass der K a iser w issen tlich  ü b e r ­

tr ieben  hätte , da er in  k e in em  F a lle  h o ffen  k on n te  d ie Z e it­

genossen  zu tä u sch en . D iese  A b w e ic h u n g  ist um  so a u f­

fa llen d er , als D io  s ich  fü r  d ie g e r in g e re  A n g a b e  geradezu  

a u f  das Z eu gn iss  des A u gu stu s  b eru ft , und B e rg k  ist dah er 

von  der w a g h a ls ig en  V e rm u th u n g  n ich t z u rü ck g esch reck t, 

A u g u stu s  h abe in seinen  M em oiren  1 20 , a u f  dem  M on u m en tu n i 

A n cy ra n u m  3 0 0  Sesterzen  a n g e g e b e n , w o m it ja  der F e h le r  

n ich t  g e h o b e n , son dern  nu r fester a n g e n a g e lt  w ird . D ie  

V a r ia n te  b e r u h t , w as m an  m e rk w ü rd ig e r  W e is e  n ich t b e ­

a ch te t  h a t ,  a u f  e in em  e in fach en  M issverständn isse. D io  

s p r ich t n ä m lich  n ich t  von  120  S esterzen , son dern , w as fre ilich  

d asselbe is t ,  von  3 0  D r a c h m e n , und diese sind  g le ic h  3 0 0  

A s s e n ; o ffen b a r  hatte  a lso  D ios G ew äh rsm an n  d ie  verga bten  

3 0 0  Sesterzen  als 3 0  0 A s s e  verstanden , w e lch e  120  Sesterze  

e rg a b e n , bez ieh u n g sw eise  das A b k ü rzu n g sze ich en  fü r  Sesterz 

H S  als B e z e ich n u n g  v on  A ssen g en om m en .

E in e  zw eite  fa lsch e  A n g a b e  b eru h t n u r a u f  e inem  F e h le r  

des g r ie ch isch e n  T ex tes , und  es w a r  desshalb  ü be l a n g eb ra ch t, 

diesen Irrth u m  in  die L ü ck e  der la te in isch en  In sch r ift  e in ­

zu setzen . N a ch  M om m sen  sa g t A u gu stu s  4, 1 9 :  consul 

septim um  viam  F lam in iam  \ah urbe A rim inum  feci et p ontes ]  

omnes pra eter M ulvium  et M inucium . W e r  dazu b ed en k lich  

d en  K o p f  sch ü tte lt, w ird  w o h l V e rz e ih u n g  fin den , da  j a  d och  

F la m in iu s  vor J ah rh u n d erten  d ie Strasse g e b a u t  h a t te , die 

ü b erh a u p t k aum  in e in em  J a h re  g e b a u t  w erden  k on n te , und 

d ie N o t iz  betr . den B au  a ller  B rü ck en  m it A u sn a h m e zw eier 

ist so g a r  u n b eg ren zt. D as unpassende feci ist a b er  zum  

G lü ck e  n u r E r g ä n z u n g , d ie d ad u rch  u m  k e in  H aa r besser 

w ird , dass a uch  im  g r ie ch isch en  T e x te  h ro rp a  s te h t ; denn  

der S a ch e  n ach  k on n te  n u r r e  f e c i  g e m e in t se in , ein B e­

g r i f f ,  den der U ebersetzer con sta n t m it fi/nay.evä'Ceiv aus­

d rü ck t. S o  hatte e r  es a b er  auch  verstan d en , w eil e r ,  um 

die zw ei in A n cy r a  u n verstän d lich en  B rü ck en n a m en  zu ver­
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m eiden , b e ifü g t : e ? «  ävslv rwv /.n] hnöso/.itvuiv hciaxEvijg. 

A u gu stus w ar ein besserer L o g ik e r ,  als dass er gesch r ieb en  

h ä t te : ich  h ab e  a lle  B rü ck e n  g e b a u t  m it A u sn a h m e zw eier, 

w elch e  der R e p a r a t u r  n ich t b ed u rften . N ic h t  e in m al 

dem  U ebersetzer d ü rfen  w ir  dies z u m u th e n , u nd  so w ird  

denn a lle  V e ra n tw o rt lich k e it  fü r  das u n b ra u ch b a re  hcorjoa  

der S te in m etz  in  A n cy ra  zu tragen  h a b en , der sich  dadurch  

tä u sch en  lie ss , dass d ie S ätze  des vorau sgeh en d en  K apite ls  

19 m it hcorjoa  sch liessen . D e r  G ram m atik er, der d ie U e b e r - 

setzu n g  b esorg te , m uss d ie S te lle  vo llk om m en  r ich t ig  v er­

standen h a b e n , da v o ra u s g e h t : vaoug hceO'/.Evaou ovötva  

iiE üthnw v , og h i loxevrjg edslzo. D azu  k o m m t , dass in 

unserem  2 0 . K a p ite l ü berh au p t nu r von  R eparatu ren  und 

ähn l. (m eist refeci)  d ie R ede  is t , w ie  in  ca p . 19 v on  N e u ­

bauten (fe c i ) ;  und e n d lich  heisst es im  R esunie  (3, 37  d e u t lich : 

lie fecit . . . viam  F la m in ia m , hceaneuaaD-rj ödog W iuutvla  

S ob a ld  m an n un  e in s ie h t , dass hiorjaa  n ich ts  als ein 

L apsu s eines S te in hau ers in  A n cy ra  is t , b ra u ch t m an  das 

rich tig e  hcEOv.Evaau n ich t  d a fü r  e in zu setzen , son dern  m an 

kann e in fa ch  hcorjoa  s tre ich en  und hcEOy.evaou in  G edanken  

erg än zen , in d em  das V e rb u m  des p ara lle l g eb a u ten  v o r a n ­

g eh en d en  Satzes hceOY.Eia.au auch  fü r  den zw eiten  g i l t :  vuovg 

« e r ov u/cazog hc£0/.Evaoa . . . .  vjeazog eßdo/xov ööuv O/.u- 

(.uvtuv. E b en so  ist im  L a te in isch en  das n u r a u f  E rg ä n zu n g  

beru hende fec i  re in  ü b er flü ss ig , das V e rb u m  refeci  aus der 

Zeile  v o rh e r  zu e rg ä n z e n , un d  nun  n u r fü r  E rsatz  v on  vier 

B uch staben  statt fec i  zu so rg e n . M an  tr ifft  so zw ei F lieg en  

m it e inem  S ch la g e . D en n  d er g r ie ch is ch e  T e x t  bezieh t die 

T h ä tig k e it  des A u gu stu s  a u f die yecpvQag sv uvefj (d er  via  

F lam in ia ) rcctoag, a lso  a u f  d ie R ep a ra tu r  sä m m tlich er  B rü ck en  

von R om  bis A r im in u m  m it A u sn a h m e  z w e ie r ; das e rg ie b t 

im  L a te in isch e n , da  w ir  v ie r  B u ch staben  zusetzen  m üssen, 

statt des je t z ig e n ,  vie l zu u n bestim m ten  pontes omnes das 

e inzig  r ich tig e  p o n t e s  i n  e a  ( ev uu-cfj) o m n e s .
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D ie  H a u p t v or  w ü rfe  d er n eueren  G e leh rten  r ich ten  sich 

fre i lich  g e g e n  d ie A n g a b e  ü b er  G e r m a n i e n :  5 , 11 Gallias 

et H ispanias . . .  et Germanium pacavi. D ass Q u intiliu s 

V arus d ie  v ersch w ieg en e  N ie d e r la g e  im  T e u to b u rg e r  W a ld e  

erlitten  h at und n ich t A u gu stu s  in P e r s o n , th u t n ich ts  zur 

S a c h e , da j a  der K a iser 1, 2 4  a u ch  d ie S ieg e  d er L e g a te n  

s ich  a n rech n et (ob res a me aut p er  legutos meos auspiciis 

m eis prospere g es ta s) ; o b  a ber d ie E rw ä h n u n g  d er S ch la ch t 

zum  T h e m a  g e h ö r t e , w ird  w e iter  u n ten  zu r E rö r te ru n g  

k o m m e n .

W a s  heisst n un  zu n ä ch st p a c a v i ' t  M om m sen  in ter­

p re tie rt  es p . 102  m it im perio subicere devictis rebellibus, 

u nd  dan n  w äre  d ie H y p e rb e l a lle rd in g s  etw as stark . E ty ­

m o lo g isch  g en om m en  lie g t  fre i lich  der B e g r if f  d er U n ter­

w e r fu n g  d u rch  K a m p f  n ich t  in  d em  W o r t e ,  w ie  es auch  

d er U ebersetzer m it eIq^vevio w ied erg eg eb en  h a t ; d o ch  g e ­

b rauch ten  d ie H is to r ik e r  v o n  Caesar an  pacare eu ph em istisch  

=  d om a re , so  von  den A llo b r o g e n  Caes. G a il. 1, G. C ic. 

p ro v . con s. 1 3 , 3 2 , w ä h ren d  in  der P e r . L iv ii 103  v on  d er­

selben  S ach e domuit g e b ra u ch t  ist. D a b e i b le ib t  a ber zu 

e rw ä g en , dass, so h ä u fig  a u ch  das P a rt ic ip  v erw en d et w ird , 

d er G eb ra u ch  des V erb u m s  d och  z iem lich  ju n g  und  d ah er 

u n sich er is t ; C icero  hat es n irg en d s  in  den R e d e n , o b w o h l 

das P a rt ic ip  ü b er  2 0  m al v ork om m t. S o  k an n  m an  es dem  

A u gu stu s  n ich t  verü be ln , w en n  er pacare n ic h t  im  m odern sten  

S in n e  verstan d , son dern  es in  d er G ru n d b ed eu tu n g  g e b ra u ch te  

und d ie  F re ih e it  des Z eu g m a s  sich  zu N u tzen  m a ch te  um 

fü r  ein  G lied  pacare v o l le r , fü r  das and ere s ch w ä ch e r  zu 

fassen, w ä h ren d  er von  A e g y p te n  d eu tlich er  s ch r ie b : im perio  

populi Rom ani adieci. D ass d ie pacatio d o ch  versch ied en e  

S tu fen  h atte , g e h t  sch on  aus dem  G eb ra u ch e  des S u p erlativs  

pacatissim us bei Cäsar h erv or  (5 ,  2 4  pacatissim am  et quie- 

tissim am  partem ), und H irtiu s  verb a n d  b e ll . A le x . 2 6  regiones 

pacarat atque in am icitiam Gaesaris redegerat. In so fe rn
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m m  die G erm an en  so v ie l Respecfc v or  den R öm ern  bekom m en  

h a t te n , dass .sie n ich t  m eh r o ffen siv  v o r g ie n g e n , lässt sicli 

das V e rb u m  re ch tfe rtig en .

D och  sehen  w ir  n o ch  n äh er zu . N a ch  dem  Z u sa m m en ­

h än g e  ist n ich ts  von  d er pucatio  G erm an ien s sch lech th in  

g e s a g t ; A u gu stu s  w a r kein  R h e to r  w ie  Caesar, d er b e ll. c iv . 

1,7 d en  S o ld a ten  der 1 3 . L e g io n  sag en  k on n te , cuius ductu  

omnem G allium  G erm an iam qu epacaverin t; son dern  er s ch r ie b : 

| Germ anium  qua iuclu\dit oceanus . . .  ad ostium  A lb is  

flum inis. A n  dieser N ord k ü ste  finden  w ir  d ie B a ta v e r , die 

F riesen , d ie C h au k en . M it den  B a ta vern  standen d ie R öm er 

so  gu t, dass D rusus d u rch  ih r  L a n d  einen  K a n a l fü h rte  und 

das V o lk  a u f  fr ie d lich e m  W e g e  m it d em  röm isch en  R e ich e  

vere in ig te  (M om m sen , röm . G esch . 5 , 1 1 0 ) ;  d ie F riesen  

u n terw a rf D ru su s ; die C hauken  sch lossen  B ü nd n iss (V e lle i .

2, 10(3 receptae Chaucorum nationes) ,  d o ch  n ich t  oh n e  sich  

v orh er  zur W e h r e  geste llt  zu h a b en . D en  F ried en  h at m it­

hin A u gu stu s  in  je n e m  L a n d estlie iie  ges ich ert, n ach d em  frü h er 

beisp ie lsw eise  die S y g a m b e rn  V orstösse  ü b er  den  R h e in  g e ­

m ach t hatten .

W e ite rh in  z e ig t  der A u sd ru ck  \Germaniani\, g r ie ch is ch  

reQt-taviav, n ich t  G erm anias , d e u t lich , dass A u gu stu s  n ich t 

von  den P rov in zen  G erm an ia  su p erior und in fe r io r  a u f  dem  

w estlichen  R h e in u fe r  sp rech en  w o l lt e , son dern  n u r von  der 

N ord k ü ste  G erm an ien s bis  zur M ü n d u n g  d er E lb e , und  dieses 

Land nan n te  er auch  n ich t P ro v in z , im  G eg en th e ile , er u n ter­

sch eidet es v on  den P ro v in ze n  H ispan ien  und  G a llien , da die 

Stelle v o lls tä n d ig  la u te t : Gallias et H ispanias provincias \et 

G erm anium , qua inclu]d it oceanus , a G adibus ad ostium  

A lbis flumSjnis p a ca v i .] U eber d ie sü d lich  von  B ord eau x  

w oh n h a ften  A q u ita n ie r  hatte M essala tr iu m p h ie r t , über die 

in  der G eg en d  von  B o u lo g n e  zu such enden  M orin er  C arrinas; 

d ie C an tabrer an d er N o rd k ü ste  S pan iens hatte A u gu stu s  

selbst zur B o tm ä ss ig k e it z u r ü c k g e fü h r t ; d ie H a u p tu n g en a u ig -
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keifc lie g t  daher in  dem  A u sd ru ck e  u G adibus , da  d ie C an - 

ta brer n ich t  bis  C ad iz w o h n te n , a b er  er lässt s ic li e in ig e r - 

m assen e n ts ch u ld ig e n , da  m it der fast s p r ich w ö rtlich e n  

W e n d u n g  m eh r n u r der W e ste n  b eze ich n et w erd en  so ll. Z u  

h o ch  w o llen  w ir  diess dem  K a iser n ich t  a n rech n en , da auch  

das v on  den H era u sgeb ern  erg än zte  i n c l u d i t  n ich t  h aa r­

s ch a r f  zu  n eh m en  ist, in so fern  d er O cean  w ed er d ie C an ta brer 

n och  d ie K ü ste  G a llien s n och  den N o rd e n  G en n an ien s  e i n -  

sch liesst. W e n n  d ie g r ie ch is ch e  U ebersetzu n g  y.uihog rceQixXeisi 

g ie b t ,  so  ist d a g eg en  d ie w ich tig ere  T h a tsa ch e  zu h a lten , 

dass includere  v on  der B e g re n zu n g  d u rch  das M eer  (even tu e ll 

F lu ss) s ich  erst se it P o m p o n iu s  M ela  und  P lin iu s  findet, 

A u gu stu s  daher n ach  classischem  G eb ra u ch e  n u r claudo  od er 

dudo  s ch re ib en  k on n te . V g l .  C ic . V err. 2 , 4 iirbs m uri 

olauditur. 5 , 9 5 . L iv iu s  2 1 , 4 3 , 4 dextrci laevaque duo 

m aria daudunt. S en . suas. 1 Im perium  d u d it  oceanus.

M üssen w ir  som it d ie  P rä p os it ion  i n  t i lg e n , s o g e w in n e n  

w ir  zw ei B u ch stab en , die uns gesta tten  sta tt et Germ anium , 

6f.ioLiog ös y.cci req ^ a v ia v , zu  sch re ib en  i t e m  G erm anium , 

w od u rch  n u n  G erm an ien  n o ch  sch ä rfe r  v on  H isp a n ien  und 

G a llien  a b g e tren n t und in  e in e  S on d erste llu n g  g e b ra ch t  w ird . 

A u gu stu s  e rw ä h n t diese germ a n isch en  K ü sten lä n d er  in  dem  

A b sch n itte  von  den P rov in zen , w e il sie s ich  le ich t  an G allien  

ansch lossen  und w eil er k e in e  beson d ere  K a te g o r ie  fü r  diese 

n ich t  S teuer z a h le n d e n , son dern  n u r M a n n sch a ft ste llenden  

L ä n d er  m a ch en  w o l lte ; a b er  er h a t auch  z u g e g e b e n  und 

d eu tlich  a u sgesp roch en , dass dieser m it dem  R e ich e  v ere in ig te  

T h e il  G en n a n ien s  n ich t  m it  H isp a n ien  un d  G a llien  a u f  g le ich e  

L in ie  zu ste llen  sei. N im m t m an  A lle s  zu sa m m e n , so ist 

h öch sten s A u gu stu s  der v o llen  W a h r h e it  g e s ch ick t  a u sge­

w ich e n , oh n e  e ine  U n w a h rh e it zu sagen . W e n n  m an  die 

W o r te  des A u gu stu s  in terp retiert h a t : G erm aniam  iv ter  (? )  

Rhenum  (w o v o n  n ich ts  g esa g t ist) et A lbim  (sta tt ostium  

A lbis) im perii R om ani esse , so ist dies d och  a u ch  n ich t  ga n z
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g en a u , und g le ic h w o l der S ch re ib e r  s ich  k e in er a b s ich tlich e n  

E n tste llu n g  bew u sst. V e r la n g t  m an  g a r  n o c h , A u g u stu s  

hätte von  den  „a u fg e g e b e n e n  E ro b e ru n g s p lä n e n “ reden  so llen , 

so verk en n t m an  d am it d ie  B estim m u n g des M on u m en tes.

W ir  w erd en  d ad u rch  zu der F ra g e  g e d r ä n g t : w as so ll 

denn  e ig e n tlich  der I n h a l t  d e r  I n s c h r i f t  s e in ?  D a m it 

w ird sich  d ie zw eite  v erb in d en  : w e lch es  ist d ie D i s p o s i t i o n  

des S to ffe s ?  M om m sen  h at d ieselb e  zu k e in em  A b sch lü sse  

g e b ra ch t , w ie  aus se in em  o ffen en  G estä ndn isse  h e rv o rg e h t  

p g . V : ipsu d istributio purum  probabilis est et saepe eodcm  

capite agitur de diversis rebus.

G e w ö h n lich  w ird  sie als R e s  g e s t a e  A u g u s t i  b e ­

ze ich n et , a lso  gew isserm assen  als e in e k u rze  B io g ra p h ie  in 

E rz , und dan n  d u rfte  a lle rd in g s  das E re ig n is s , w elch es ihm  

bein ah e ein  K o p fz e rb re ch e n  im  e igen tlich sten  S in n e  des 

W o rte s  veru rsach t h ätte , n ich t  m it S tills ch w e ig e n  ü b erg a n g en  

w erden . S ch on  S u eton  A u g u stu s  101  b eze ich n et sie als 

iudex rerum  a se gestarum , w o  a se  a llerd in g s  n ur dadurch  

b e d in g t w ird , dass A u g u stu s  S u b je ct  des Satzes ist. A u gu stu s  

selber m usste s ch re ib en  In d ex  rerum  a m e gesta ru m , w ie  

die ältesten  A u to b io g ra p h e n  de v ita  m ea, C icero  de te m p o r i-  

bus m eis  und de con su la tu  m eo  gesch r ieb en  h atten , w eil sie, 

w ie  A u gu stu s  in  der In sch r ift , v on  sich  in d er ersten P erson  

sp rach en , w ährend  fre ilich  d ie S ch r ifts te lle r  diese B iich e r  o ft  

unter d em  T ite l D e  v ita  sua, de con su la tu  suo u. ä. c itieren . 

A lle in  der T ite l des S u eton  w ü rde d o ch  n u r a u f  einen  T h e il 

der In s ch r ift  p a sse n , un d  zw a r zu n äch st a u f den  letzten , 

w enn  m an  R es gestae  im  en geren  S in n e  als K riegsth aten  

fasst. Z u  dieser B e sch rä n k u n g  w erden  w ir  a b er  u m  so 

w en iger g e z w u n g e n , als sch on  S em p ron iu s  A se llio , der zuerst 

diesen T ite l fü r  sein e Z e itg e sch ich te  w ä h lte , lau t sein er E r ­

k lä ru n g  in  d er V o rre d e  der P o l it ik  und G esetzgeb u n g  g le ich e  

A u fm erk sa m k e it sch en k te  w ie  der äussern G esch ich te . Fasst 

m an den T ite l n ach  L iv iu s  2 , 1, 1 als R es pace belloque
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gestae, so lässt -sich auch  n o ch  das zw eite  D ritte l d er In s ch r ift  

u n ter diesen B e g r if f  b r in g e n , d er erste  k au m  m e h r , da h ier 

b er ich te t  w ird , w e lch e  E h re n  S en a t und V o lk  a u f den  A u g u stu s  

g e h ä u ft  h ab en . U nter a llen  U m ständen  w ä re  d er T ite l n u r 

a p arte  p o tio r i zu  verstehen  un d  d arum  n ich t  seh r g lü c k lic h  

g e w ä h lt .

A m  m eisten  sch e in t fü r  den  T ite l  S u eton s  zu sprech en , 

dass an d er S p itze  der I n s ch r ift  d ie W o r t e  s t e h e n : H erum  

gestarum  divi A u g u sti, quibus orbein terrarum  im perio p o -  

puli Rom ani subiec.it, et inpensarum , quas in  rem  publicum  

popidum que Rom anum  f'ec it, incisarum  in duabus alieneis 

p ilis , quue sunt R om ae p ositcie, exem plar subiectum . D ies 

s ch e in t M om m sen  p g . L X X I X , a bgeseh en  v on  den S ch lu ss­

w orten  incisarum  ff. als u rk u n d lich en  T ite l  zu n eh m en , 

w äh ren d  das T ite lb la tt  seines B u ch es  s ich  m it R es gestae  

D iv i A u gu sti  b e g n ü g t . W ir  g la u b e n  uns indessen  be i dieser 

A n n a h m e  n ich t b e ru h ig e n  zu k ö n n e n , da w ir  ja  n u r die 

O op ie  fü r  A n c y r a  h aben  un d  n ich t w is s e n , w e lch e  U eb er - 

s ch r ift  das O rig in a l in  R o m  h atte . S ch o n  d er R ecen sen t 

der A u sg a b e  von  B e rg k  im  p h ilo l. A n z e ig e r  1 8 7 3 , 3 8 6  

(S tu d em u n d ) h at d ah er d ie  g a n ze  U e b e rsch r ift  als ‘ n ich t von  

A u g u stu s  h errü h ren d 3 b e ze ich n e t. D ass sie k a u m  vom  V e r ­

fasser h erriih rt, g la u b e  ich  n och  d u rch  ein w e ite res , s ch e in ­

bar g e r in g fü g ig e s  Z eu g n iss  b estä tigen  zu k ön n en . A u gu stu s  

hat n äm lich  con sta n t im pensae  g e sch r ie b e n  1, 1. 4 , 9 (ü , 3 9 ), 

w ie  im penäo  3 , 3 3 , im p era tor , com pa ra re , com plu res ; der 

G ram m atik er a b er , d er d ie A b s ch r ift  fü r  A n cy r a  b esorg te  

und den  T ite l b e ifü g te  (w e n n  dies n ich t  erst in A n c y r a  g e ­

sch eh en  ist) s ch r ie b  in p en su , w ie  d u rch g eh en d s  avvjcag in 

der U ebersetzu n g  gesch r ieb en  is t * ) .

Jed en fa lls  besitzen w ir  k e in en  s ich eren  T ite l ,  und w ir 

k ön n en  ih n  a u ch  le ich t en tbehren . W e r  w eiss, o b  n ich t die

*) V g l. B ra m b a ch , la t. O rtliogr. 302.
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S äulen  v or  d em  M au soleu m  in R o m  g a r  k e in en  T ite l od er 

d och  n u r e in en  v ie l k ü rzeren  g e h a b t  h a b e n ?  D e r  d em  A n ­

denken  des A u gu stu s  g e w e ih te  B au  setzte ja  d ie B e z ie h u n g  

ausser Z w e ife l  und w a r selb st d er bered teste  E rk lä rer . Jeder 

T ite l aber, er  m och te  n o ch  so v o rs ich tig  g e w ä h lt  sein , m usste 

an R u h m re d ig k e it  s tre ifen , w ä h ren d  A u gu stu s  gerad e  m ö g lich s t  

zu rü ck h a lten d  ist und das L o b  d er A n sp ru ch s lo s ig k e it  su ch t. 

W ir  verz ich ten  d ah er a u f  e in e R econ stru ction  des O rig in a ltite ls .

E in e  andere  F r a g e  ist es n un , w as A u g u stu s  in  der In ­

sch rift  h ab e  sagen  w o l le n , w ie  er den  S to f f  d isp on irt habe, 

und dieser n a ch zu g e h e n  h a b en  d ie P h ilo lo g e n  ein vo lles 

R ech t. A u f  diesen  S ta n d p u n k t h aben  sich  m eh rere  neuere 

G eleh rte  geste llt  und  d ie In s ch r ift  b a ld  als p o lit isch es  T e s ta ­

m ent, b a ld  als R e g ie ru n g s b e r ich t , als R eg ie ru n g sa u sw e is , als 

R ech en sch a ftsb er ich t, en d lich  auch  als G ra b sch r ift  b eze ich n et. 

V g l . E . B orm a n n , B em erk u n g en  zu m  sch r ift lich e n  N ach lasse  

des K aisers A u gu stu s . M a rb u rg . 1 8 8 4 . S  4  ff. J oh a n n es  

S ch m id t im  P h ilo lo g u s  4 4 , 4 5 5  ff. [u n d  n eu erd in gs  g e g e n  

H irsch fe ld  p o lem is ieren d  P h il. 4 5 , 3 9 3  ff.]  0 .  H irsch fe ld  in 

den W ie n e r  S tu d ien  7 (1 8 8 5 ) , 170  ff. A u f  e in e K r it ik  

dieser A n sich te n  b ra u ch t h ie r  darum  n ich t  e in g e g a n g e n  zu 

w e rd e n , da  sie e in an der g e g e n s e it ig  a u f  h eb en . N a ch  dem 

S p ru ch e  D u ob u s  lit ig a n tib u s  tertiu s g a u d et b e g n ü g e n  w ir 

uns a lso , unsere e ig en e  A n s ich t  zu b egrü n d en .

H a lten  w ir  uns an d ie  S a c h e , so ist m an  darin  e in ig , 

dass der erste T h e il  der In s ch r ift  den  sog en , cursus honorum  

en th alte , der zw eite  d ie A u sg a b e n  des A u gu stu s  fü r  das a lf-  

g em ein e  B este, d er d ritte  d ie  res yestue  n ach  aussen. W ie  

ist es m ö g lich , diese dre i D in g e  u n ter e inen  H u t zu b r in g e n ?  

Z u n äch st k on n te  diese D re ith e ilu n g  u n m ö g lich  stren g  d u rch ­

g e fü h rt w e rd e n , da  d er  L e s e r , um  e ine  E h ru n g  od er A u s­

ze ich n u n g  des A u gu stu s  zu b e g r e i fe n , zuerst w issen m usste, 

a u f  w e lch e  T h a ten  sich  d iese lb e  b e z o g . E s h an d elt sich  

also darum  den  ro th en  F a d en  zu f in d e n , der diese zum



T h e ile  s ch e in b a r frem d a rtig en  A n g a b e n  z u sa m m e n h ä lt , das 

U n au ssp rech lich e zu b en en n en , w as A u gu stu s  v ie lle ich t g a r  

n ich t  a u s g e s p ro ch e n , son dern  n u r als zw isch en  den Z e ilen  

lesbar a n g ed eu tet hat. D em  S u eton  als H isto r ik er  m a g  der 

dritte  T lie il  als d er w ich tig s te  ersch ien en  s e in ; d er V erfa sser  

des in sch r ift lich en  T ite ls  hat a u ch  an d ie im pensae  e r in n ert 

und d a d u rch , w en n  er a uch  d ie R e ih e n fo lg e  u m d reh t und 

die s o g . honores ü b e r g e h t , uns a u f  den  r ich t ig e n  W e g  g e ­

le itet. D en n  d ie im pensae fü h ren  a u f  d ie Tabulae accepti 

et exp en si , a u f  das R e c h n u n g s b u c h ;  d ie E h ru n g en  sind 

das, was A u gu stu s  e in g en om m en , bez ieh u n g sw eise  hätte  e in ­

n ehm en  k ön n en  (den n  o ft  sa g t er, er h a b e  e ine  a n g etra g en e  

W ü rd e  n ich t  a n g e n o m m e n ); d er G e ld a u fw a n d  aus e igen en  

M itte ln  fü r  ö ffen tlich e  Z w e ck e  sind  d ie ex p en sa ; das g a n ze  

ist m ith in  eine B  i 1 a n z des B eg rü n d ers  der M on a rch ie . M an 

kan n  die S a ch e  auch  u m g ek eh rt b etra ch ten  : v o ra n g este llt  ist, 

w as das V o lk  fü r den  A u g u stu s  g e th a n , und  es f o lg t ,  w as 

er  d a g eg en  g e le is te t , sei es d u rch  S p en d en  an seine M it­

b ü rg er , sei es d u rch  d ie E ro b e ru n g e n  und E rw e ite ru n g  des 

R eich es. H a b en  d ie R ö m e r  d ad u rch  a uch  die F re ih e it  v e r ­

lo re n , so h aben  sie d o ch  s ich er  kein  s ch lech tes  G esch ä ft 

g e m a c h t ; das w ar e s ,  w as der b erech n en d e  M a n n  seinem  

V o lk e  zu  sagen  hatte , und in  d em  letzten  J a h re  seines L eb en s  

(1 4  n ach  C h r .)  w en ig e  M on a te  v or  se in em  T o d e  zu  P a p ier 

b ra ch te . J e tzt fü g e n  s ich  d ie d ispara ten  T h e ile  zu r h ar­

m on isch en  E in h eit.

B e tra ch te t  m an  das G an ze  u n ter diesem  G esich tspu n k te , 

so löst s ich  n o ch  m a n ch er  Z w e ife l und  m an ch es  b ish er in 

D u n k e l G eh ü llte  tr itt  d eu tlich er h erv or. D ie  vielverm isste 

S ch la ch t  im  T e u to b u rg e r  W aJde g e h ö r t  v or  A lle m  g a r  n ich t  

in  dieses P r o g r a m m , da sie fü r  das röm isch e  V o lk  k ein en  

A ctiv p osten  b ild en  k an n . D ie  W ü rd e n  un d  eh ren v o llen  A u f ­

trä g e  im  ersten T h e ile  en tsprech en  u m  so besser den A ccep ta  

eines C assabu ch es, als d ie R ö m e r  d ieselben  als beneficia  aus
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der H an d  des V o lk e s  en tg eg en zu n eh m en  g e w o h n t  w aren . 

W ie  a ber in  e in er E rb sch a ft  m a n ch e  P osten  des H aben  o ft  

von  zw e ife lh a ftem  W e r th e  sind  u n d  m it dem  A n tritte  auch  

V e rp flich tu n g e n  ü b ern om m en  w erd en  m ü ssen , so ist m an ch e 

W ü rd e  des A u g u stu s  e in e B ü rd e , m a n ch er lionos ein onus, 

m an ch es  ucceptum  ein  susceptum . S o  h a t A u gu stu s  m it dem  

V e rm ö g e n  Cäsars auch  dessen K r ie g e  p flich tsch u ld ig st oder 

E h ren  h a lb e r  ü b ern eh m en  m ü ssen , nach  1, 14 bella civilia 

s [ u s c e p i ] ,  w as M om m sen  besser e rg ä n zt als A n d e re  sedavi 

oder sustinu i; n a tü r lich  bed eu tet h ier  bellum suscipere  n ich t 

w ie  sonst K r ie g  a n fa n g en ’ , sondern  es ist gesetzt, w ie  inim i- 

citias suscipere  C ic . ep ist. 3 , 10 , 5. ad A ttic . 14, 13a, 3. 

T a c . G erm . 21  suscipere tarn inim icitias seu putris seu p ro -  

pingui quam amicitias neccsse est,  ein  S a tz , der ja  an das 

E rb re ch t  der G erm an en  a n g e k n ü p ft  ist. D a m it m an die 

T ra g w e ite  dieser U ebern a h m e der K r ie g e  r ic h t ig  w ü rd ig e , 

ist u n m itte lb a r  v o rh e r  daran  erin n ert, w ie  s ich  A u gu stu s zu 

den M örd ern  Cäsars ste llen  m usste. S o  h än g t diese N o tiz  

m it dem  A n tritte  des In ven ta rs  zu sa m m en , w ie  andrerseits 

die E rw ä h n u n g  der Z a h l der u n ter d ie F a h n en  g eru fen en  

T ru p p en  d a ra u f fü h r t  g le ic h  h ier von  ih rer  V e rs o rg u n g  zu 

s p r e ch e n , w as m an  a llerd in gs  auch  als e in e L e is tu n g  des 

A u gu stu s fassen k on n te . W e n n  er a ber g la u b te  d am it nur 

geth an  zu h a b e n , w as er s ch u ld ig  w ar, als G eg en d ien st fü r 

die ih m  gele iste ten  D ie n s te , so fü g te  er d ie A n g a b e  besser 

bei der U ebern a h m e der K r ie g e  an und b etra ch tete  sie n ich t 

als sog en , liberalitas. D ie  B e m e rk u n g  ü ber d ie im  bellum  

A ctia cu m  erbeu teten  S ch iffe  g e h ö r te  an sich  n ich t zu den 

honores, son dern  so ll v ie lm eh r n u r d ie  ge fe ierten  T r iu m p h e  

erk lären . 2, 1 P atriciorum  numerum auxi consul quintuni 

iussu populi senatus passt n u r sch e in b ar s ch le ch t in den 

ersten T h e il, w ä h ren d  in  W ir k lic h k e it  ein  honor v o r lie g t  und 

der S inn  is t :  ich  h abe  von  S en at und V o lk  den eh ren vollen  

A u ftr a g  erh a lten  d ie Z a h l d er P a tr iz ie r  zu verm eh ren . D ie
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r ich t ig e  B estim m u n g  des In h a ltes  und d ie A u ff in d u n g  des 

D isp osition sp rin zip es  ist som it d er S ch lü sse l, d er das V e r -  

ständniss des G an zen  w ie  d er T h e ile  ö ffn et, w en n  m an auch  

zu geben  m a g , dass M an ch es  n a ch  B elieben  so o d er  so p la cie rt  

w erden  k on n te  un d  dass, w as S inn  und  Z u sa m m en h a n g  v er­

la n g t , im  A u sd ru ck e  m a n ch m a l anders  g e w e n d e t ersch ein t. 

D as G esam m tresu ltat u nserer k ritisch en  U n tersu ch u n g  a ber 

ist d och  w o h l d as , d ass, w as n ich t  im m er der P a ll i s t ,  das 

M on u m en t und sein e rh a b en er V erfasser d abei en tsch ieden  

g e w o n n e n  haben .

D er K a iser  H a d r i a n  h at n ich t  nu r das röm isch e  W e h r ­

w esen  d urch  za h lre ich e  R eg iem en te , sondern  auch  den G eist 

der T ru p p e n  d u rch  e in g eh en d e  In sp ection en  zu h eben  gesu ch t, 

und  w ie  w o h l e rw o g e n  sein e K r it ik  w a r , d avon  g ie b t  uns 

ein  in sch r ift lich  erh a lten er A rm e e b e fe h l Z e u g n is » , d er in 

L am baesis  in  A lg ie r  g e fu n d en  w ord en  i s t * ) .  Es so ll h ier 

n ich t  a u f  den  In h a lt  des h ö ch s t  in teressanten  D ocu m en tes  

e in g e g a n g e n  w e r d e n , w o h l a b er  b ie te t d ie z iem lich  u m fä n g ­

lich e  A n sp ra ch e  an d ie versch ied en en  T ru p p en th e ile  zum  

erstenm al die M ö g lich k e it  ein  W o r t  über den  S til H ad rian s  

zu sagen .

W e n n  nun  F . E yssen h a rd t in sein er S ch r ift  H ad rian  

un d  F loru s ’  B e r lin  1 8 8 2 . S . 12  b loss d ie b re ite  G e sch w ä tz ig ­

k e it  und  d ie  A lb e rn h e it  h e rv o rh e b t , so h a t er  d am it das 

innerste W e s e n  w e n ig  e rg rü n d e t und  s o g a r  e in ig e  G edanken  

H ad rian s g r ö b lic h  m issverstanden , z. B . „d ass d er O b erb e feh l 

jä h r l ic h  w ech se lt"  (quod om nibus unnis p er  vices in officium  

p rocovsu lis m ittitu r , v ie lm eh r w ird  jed es  J a h r  e in e andere  

C oh orte  der L e g io n  zu m  E h ren d ien st des S ta tthalters  a b -

*) C orp . in scr. la tin . V III  2532 .
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co m m a n d ie r t ) , od er  S . 13  „ ich  lob e  d ie G e s in n u n g , aus 

w e lch er  d ie S a ch e  h e rv o rg e g a n g e n  is t “ (animum p robo , 

n ä m lich  d ie B ra v o u r , m it w e lch e r  bei dem  P a ra d em an över 

die iaculatio a u sg e fü h rt w u rd e). A n drerseits  h a t S eb . D eh n er  

in d er g rü n d lich en  D octord isserta tion  H ad rian i re liqu ia e , 

B on nae 1 8 8 3  den stilis tisch en  G es ich tsp u n k t n ich t  beton t. 

S o m ö g e  denn dem  G ram m atik er v e rg ö n n t  sein, das W e n ig e  

a useinanderzusetzen , w as er g la u b t  b eob a ch ten  zu k ön n en .

A u sser der a llo cu tio  v on  L am baesis  k o m m t n u r W e n ig e s  

fü r d ie B eu rth e ilu n g  der S p ra ch e  des H ad rian  in  B etra ch t. 

G ar n ich ts  g e w in n t  m an  aus den F ra g m e n te n  de vita  sua 

bei P eter, h ist. R o m . fra g m . p . 3 2 4 , da in  d enselben  nu r 

d er S in n , n ich t der W o rt la u t  e in ze ln er S te llen  erh a lten  ist. 

E b en so  k an n  H ad rian s  B r ie f  an  den C onsu l S ervia n u s bei 

V o p is cu s , v it . Sa turn . 8 n u r m it g rösster V o rs ic h t  h era n g e - 

/.ogen w e r d e n , da er im  besten F a lle  g e k ü rz t  und in ter ­

p o liert (G r e g o r o v iu s , H a d ria n  S . 41 ff. C. P e te r , G esch . 

Rom s I I f  3 54(3. D ü rr , R eisen  H ad rian s  8 8 — 9 0) ,  od er g a r  

(M om m sen , röm . G esch . V . 5 4 8  A n m . 57(3 A n m . 5 8 5 , 2 ) 

g e fä lsch t ist. S o m it  b le ib t  n ur n o ch  das B ru ch stü ck  einer 

L e i c h e n r e d e ,  w e lch e  H ad rian  a u f  d ie ä ltere  M a t i d i a  

geh a lten  hat, erlä u tert v on  M om m sen  in den  A b h a n d lu n g en  

der B er l. A k a d . d. W issen seh . 1 86 3  S . 4 8 3  ff. D ie erste 

k le in ere  und d e fe cte re  H ä lfte  en th ä lt w e n ig  b ra u c h b a re s ; 

die zw eite  d a g e g e n  erlau be  ich  m ir  m it m ein en  E rg ä n zu n g en  

herzusetzen.

D olorem  ani\mi mei sublevate et eu quae pulchre scitis

de m o \ rib u s ..............excusat]ote, si potius ut nota clicentur

quam ut, nova. \Fuit uxor marit\o carissim a, post eum 

longissimo viduvio in eximio flo[re aetatis et] sum ma pulchri- 

tudine formae castissima, m atri suae [filia obsequjentissima, 

ipsa mater indulgentissima, coynata piis[sim a , omnes iuvjans, 

indli gravis, nemini tr istis ; iam quod ad me att[inet pietate 

(a m ore? s tu d io ?) singu\lari, post tanta m odestia, ut nihil



um quam  a me pe\tierit invito et pler\aque non pctierit, quae 

p eti m aluissem . In ter m eas [ valetudines piae\ voluntatis 

p lu rim is et longissim is votis preca ta  etc.

M an m uss, w en n  m an an d ie U n tersu ch u n g  der S p ra ch e  

h era n tritt , an  d re ierle i d e n k e n : an d ie h e llen is iren d e  R ic h t ­

u n g  des K a isers, der s o w o h l g r ie ch is ch  als la te in isch  (Cassius 

D io  6 9 , 3 j  sch rie !), dann  an sein e V o r lie b e  fü r  d ie a rch a isch e  

L itera tu r  d er R ö m e r  (S p a rt. H ad r. 16 , 5 am avit genus ve- 

tustum  dicendi), d ie  er so w eit tr ie b , dass er den  C ato  dem  

C icero , den E n n iu s  dem  V e rg il  v o rz o g , en d lich  d a r a n , dass 

er in der ersten  H ä lfte  des zw eiten  J ah rh u n d erts  lebte . D ass 

er so con seq u en t gew esen  w ä r e , ein  a u ssch liesslich  g r ä c is i-  

rendes od er  ein  d u rch w e g  arch a isch es  L a te in  zu s ch re ib en , 

w ird  n iem and  v ora u sse tzen , v ie lm eh r w erden  w ir in sein er 

S p ra ch e  n a ch  beid en  F a ctoren  zu  su ch en  haben  und g ern e  

g la u b e n , dass auch  se lb st w id er  seinen  W il le n  etw as ausO '
dem  S p ra ch  g e b ra u ch e  sein er Z e it  h ä n g e n  g e b lie b e n  ist.

D er G eb ra u ch  g r i e c h i s c h e r  F  r e m  d w  ö  r  t  e ? w ie  ar-  

chisynagogus, a liptes, calices allassontes  in  dem  B rie fe  passt 

seh r g u t  zu H a d r ia n , so dass m an  v ie lle ich t zu geben  kan n , 

der F ä lsch er  h abe den S til des K a isers  n ich t oh n e  G lü ck  

n a ch zu b ild en  versu ch t. D ass in  den R ed en  n ich ts  der A rt  

h erv ortr itt , ist an s ich  n ich t  zu v erw u n d ern , gesta ttet sich  

d o ch  a u ch  C icero  in  sein en  B rie fen  an A tt ik u s  m a n ch es  F rem d ­

w ort, w elch es  er als R ed n er, e r fü llt  von  röm isch em  N a tio n a l­

g e fü h l, con seq u en t verm ied . A u ch  A u gu stus ist, w o  er  o f f i -  

c ie ll  a u ft r a t , gew iss  P u rist g e w e se n , w ie  er  denn  im  M on . 

A n cy r . v on  p ra ed on es , n ich t von  p iratae  s p r ic h t ;  (eben so  

sag t Cäsar n u r p raed on es , w äh ren d  C icero  und S a llu st auch  

das F re m d w o rt  k e n n e n ); a u ffa llen  k ön n te  5 , 2 0  A rabiam , 

quae appellutur e u d a e m o n , w en n  es n ich t  le ich t w äre  zu 

b ew eisen , dass d ie B eze ich n u n g  A r a b i a  f e i  i x  dam als 

n o ch  n ich t ü b lich  w a r. D en n  n ich t n u r  sa g t auch  C ic . A tt .

9, 11 , 4 A A rabian  evdai^ova , sondern  d ie g r ie ch isch e  B e ­
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n en n u n g  hat s ich  b is in  d ie späteste Z e it  erh a lten  : P o m p o n . 

M el. 3 , 7 9 ;  C ap ito l. O p il. M a cr . 1 2 , 6 A ra b a s , quas E u -  

daem ones vocan t; O ros. 1, 2 ,  21  A rabia  eudaemon. A u ch  

dem  N a tu r fo rsch e r  P lin iu s  stand  d ie U eb erse tzu n g  A rabia  

fe l ix  n o ch  n ich t  fest, da  er zw isch en  fe l ix  und  beata  s ch w a n k t 

und sog a r  a uch  eudaem on  n ich t  v e r w ir ft :  nat. h ist. 5, 6 5 . 

8 7 . 6, 1 3 8 . 12 , 5 1 . 8 2 . N o c h  b ek a n n ter  ist der au sgep rägte  

P urism us des T ib e r iu s , d er bei V e r le su n g  e iner E in la g e  in 

einen  Senatsbesch lu ss das W o r t  emblcma  n ich t  du ld en  w ollte , 

nach  Suet. T ib . 70  un d  7 1 , a b er  a uch  u m  so le ich ter  zu e r ­

k lä re n , als er  ein  S ch ü ler des M essala C orv in us w a r ,  den 

sch on  H o ra z  w eg en  seiner B estreb u n g en  fü r  S p ra ch re in h e it 

b e lo b t  S atir . 1 ,  10, 2 9 , un d  den S en eca  co n tro v . 2, 12 , 8 

Latin i serm onis observator d iligentissim us  g en a n n t hat.

G rie ch isch en  E in flu ss verrä th  a uch  die A n red e  in dem  

B r ie fe : S e r v i a n e  c a r i s s i m e .  Im  classischen  L a te in  w u rd en  

so lch e  V o k a tiv e  n ich t  in  die R ed e  e in g esch a lte t, son dern  im  

D a tiv  in die U e b e rsch r ift  g e s te llt ,  Serviano s u o ; a u ch  der 

S u p erlativ  carissim us  k lin g t  n ich t  n ach  a ltem  L a te in . S eit 

F ron to  indessen fin den  w ir  den m od ern  gew ord en en  G eb ra u ch  

h äu fig , p . 3 4  N a b . iucu n dissim e , 4 3 . 4 4  mi F ron to caris­

sim e, 85  mi dulcissim e, m i m agister iucundissim e, 9 2 . 1 11 . 

133 . 1 92 . E u m en . p ro  resta ur. s ch o l. 14  extr . Vale , Eum eni 

carissim e nobis. A m  e in fa ch sten  w ird  m an  diese N eu eru n g  

aus dem  G riech isch en  h e r le it e n ; v e r g l . E p ist. E u rip . 4  a 

ß ek n a re  y / o y jla t ,  5 io ß t ln a z e  Krjcpioocpwi'.

A ls  a r c h a i s c h e s  L a t e i n  ta x ieren  w ir d ie R edensart 

der a llo cu tio  L am baes. Vos e x  d i f f i c i l i b u s  d i f f i c i l -  

l i m u m  fecistis. D en n  b ek a n n t ist aus den G rab sch riften  

der S cip ion en  D uonoro optumo  (L iv iu s  2 9 ,  14 , 8 bonorum  

optim us)  , so w ie  aus P lau tu s  M en . 5, 2 , 65  m iserorum  m i- 

serrum us, A u lu l. 2, 2 , 5 0  paw perum  pauperrim us. D ie  g e ­

b ildete S p ra ch e  verm ied  sp ä ter  so lch e  A u s d ru c k s w e is e n , so
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g u t  sie  m iserc m iser  v e r m ie d , o b sch o n  sie d urch  den  E r ­

satz von  omnium, valde  u. ä. sch w erlich  gebessert hat.

W ie  a b er  d ie e ty m o lo g isch e n  F ig u ren  rü ck w ä rts  g ie n g e n , 

so  a u ch  d ie ih n en  verw a n d ten  A l  1 i t t e  r a t  i o  n e n . D ie  V e r ­

b in d u n g  in  der L e ich e n re d e  potius u t n o v a  quam ut n o t a  

erinnere ich  m ich  n ich t sonst irg e n d w o  gelesen  zu haben , 

sie  trä g t a b er  vo llk om m en  arch a isches G ep rä g e . N o ch  

d eu tlich er  ist das zw eite  B eisp ie l aus der In sch r ift  von  L a m - 

baesis : lapidibus g r a n d i b u s  g r a v i b u s ; d enn  dass w ir 

einen  A n k la n g  an A ltla te in , b ezieh u n g sw eise  e in e R e m in is - 

cen z  v o r  uns h a b e n , b ew eist das F ra g m e n t des A ttiu s  4 3 8  

I l ib b . hinr, manibus ra p ere raudus saxeum  grande et grave. 

M erk w ü rd ig erw e ise  fin d et s ich  die V e rb in d u n g  n o ch  bei R y c -  

cardus de S . G erm a n o  zum  J . 1 2 2 9  (p a g . 75  P e r tz , ed it. 

H an n ov . 1 8 6 4 )  absqne gravi et grandi pericido. —  D ieser 

G esch m a ck sr ich tu n g  w ü rd e  es v o llk o m m e n  en tsp rech en , w enn 

H ad rian  in  seiner A n sp ra ch e  an d ie S o lda ten  eine S te lle  ans 

dem  alten  C ato  c it ie rt  hätte, d er ja  de re  m ilita r i gesch rieb en  

h atte . A lle in  diese V e rm u th u n g  sch e in t uns d och  zu u n ­

s ich er zu sein. V g l .  D eh n er, p a g . 8.

E in e  erst d er s i l b e r n e n  L a tin itä t a n g e h ö r ig e  C on - 

s trn ction  ist beisp ie lsw eise  in  d er Inscr. L a m b . vobis atten- 

dere  statt ad alqm, b ek a n n t aus dem  jü n g e r e n  P lin iu s  und 

S u eton . S p ecie ll an d ie S o ld a ten sp rach e  (V o lk ssp ra ch e ) er­

in n ert vadere  vom  R eiter  in der Inscr. L a m b . (si von videt, 

qua vadat) , w a h rsch e in lich  Omnibus annis  von  der jä h r lich e n  

A b lö s u n g  d er E h re n co h o r te  des P rocon su ls  =  quotannis, da 

d ie  a n a log e  U m sch re ib u n g  von  omnibus diebus a u f  das fra n ­

zösisch e toujours  h in ü b e r le ite t , s ich er  d ie  P e r fe c t fo rm  c o n -  

v e r t u i  eb en d a se lb st : legatum  laudo, quod convertuit vos ad 

hanc exereitationem . D ie  P a ra lle lform en  u vertu it , lam bui, 

bei R ö n s c h , Ita la  S . 2 8 7  lassen uns v e r m u th e n , dass die 

V o lk ssp ra ch e  d u rch  diese neue B ild u n g  das P e r fe c t  von  dein 

Präsens un tersch eiden  w ollte . W a s  J ord an  als b re ite  G e -
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s c liw ä tz ig k e it  ersch ien en  ist, das dürften  d ie h äu fig en  A n a ­

p h ern  s e in , in d em  z. B . in  der In scr . L a m b . fü n f  p a ra lle le  

N eben sätze  h in tere in a n d er m it quod a n fa n g en . D re ifa ch e  

A n a p h ern  v on  n em o , n on , hunc fin den  sich  in  d em  B rie fe  ; 

dass a ber diess m it dem  erh ob en en  V o rw u r fe  n ich ts  zu th u n  

hat, w ird  je d e r  b il l ig e  B eu rth e ile r  zu geben  m üssen . G e ­

statten  d ie g e r in g e n  F ra g m e n te  einen  S c h lu s s , so w ird  H a ­

drian in  der C on versa tion  m an ch es g r ie ch isch e  W o r t  g e ­

b ra u ch t h a b e n ; als K a iser in  o ffic ie lle r  S te llu n g  en tsagte  er 

dieser L ie b h a b e re i u nd  befle iss ig te  s ich  w ie  sein e V o r g ä n g e r  

n ich t n u r e in er re in en  S p r a c h e , son dern  versetzte  d ieselb e  

m it R em in iscen zen  aus der L ectü re  a rch a isch er  A u toren .

„ S  p r i't c h e  d e r  s i e b e n  W e i s e n . “

D as A lte rth u m  h at S p rü ch e  der sieben  sogen an n ten  

W e is e n  in  m a n n ig fa ch en  A u fz e ich n u n g e n  besessen. S o  hatte 

D em etrius von  P h a leru m  die arroc/'d-tyi-iaTu derselben  zu ­

sam m en geste llt und d er s ch re ib se lig e  E p ik u reer  A p o llo d o r  

m it d em  B ein a m en  Kr/7Cozvf)avvog, d er um  120  v o r  Chr. 

le b te , in  sein em  W e r k e  rreol t c ov rpiloooq'tov aiQtaecov die 

H auptsätze d er versch ied en en  S ch u len  m itgetlie ilt . A u szü ge  

aus dem  le tzteren  W e rk e  b esitzen  w ir  bei D iog en es  v o n  L a -  

erte 1, 6 0 ,  so lch e  aus dem  ersteren  bei S tob äu s (flo r ile g .

3, 7 9 ) ;  a uch  d ie röm isch e  L ittera tu r , d ie P rosa  w ie  d ie P oesie , 

hatte dieses T h e m a  b eh a n d e lt od er g e s t r e i f t , beisp ie lsw eise  

S en eca  und A u son iu s, im  M itte la lter  V in cen tiu s  B ellovacen sis  

und W a lte r  B u r le y ; n och  andere  R ed a ction en  sind  anon ym  

ü b erlie fert.

N a tü r lich  h at d ie R e in h e it  der U rtexte  im  L a u fe  der 

Z e it  g e litten  ; d ie S p rü ch e  w u rden  e r lä u tert ä h n lich  den sy m ­

b olisch en  S in n sp rü ch en  des P y th a g o r a s , p a ra p lira s ie r t , g e -
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